
Erſcheint W nachmittags init AusnaJe rtage. S
1,80 M. einſchließlich
9 dertelfährl. 1,92M. einſchl.

Fernſprecher Nr. 324

Kaiſer Dilhelm in Werlin

Franzoſen und Engländer.
und zahlreiche Luftkämpfe im Weſten und an der italieniſchen Küſte. Neue

erhebliche Forlſchritte gegen die Ztaliener an der Grenze Hüdtirols.
Veröffentlichung gelaen wird. Wie der „Berl. Lok.
Anz.“ ſchon dazu mitteilen kann, geht der ReichskanzlerDie Steuerkompromisse.

Dem Reichstag und der weiten Offentlichkeit liegen
nunmehr die neuen Kompromißvorſchläge
über die Steuern im Wortlaut vor. Die Anträge
an die Steuerkommiſſion, die unveränderte Annahme
einpfehlen, tragen die Unterſchriften der Ausſchuß-
mitglieder aller bürgerlichen Parkeien. Die Sozial
demokraten haben ſich nicht nur von den Vorbe
ſprechungen fern gehalten, ſondern auch bereits in
einer beſonderen Fraktionsſttzung Bekämpfung des
Kompromiſſes beſchloſſen. Aber dieſes Kompromiß
werk iſt unter ſo erſchwerenden Umſtänden ermöglicht,
m faſt jeden Satz, jeden Ausdruck iſt ſo ſtark ge

kämpft worden, daß irgendwelche erhebliche Abände-
rungen nun nicht mehr m erſcheinen auch wenn

r chaus zeitgemaß ſein, ſich den Inhalt auch
der wichtigeren Einzelbeſtimmungen jetzt klar zu
machen, um ſo mehr, als die Reichsregierung beab
ſichtigt, ſchon vom 1. Juli ab die neuen Steuern zur
ren zu bringen.Alle Reichsbürger werden von der Erhöhung der

Poſt und Telegraphengebühren be
kroffen. Deshalb iſt es notwendig, zu wiſſen, daß
auf Poſtkarten und Briefe im Ortsverkehr Kriegs
szuſchlagsmarken über 2 Pf., auf Briefe im Fern
verkehr über 5 Pf. aufgeklebt werden müſſen. Jn
den erſten beiden Monaten nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes wird bei unvollſtändig frankierten
Briefen nur das Nachkleben einer Zuſchlagsmarke,
ſpäter Strafporto in Höhe von 10 Pf. erhoben. Da
man Zuſchlagsmarken zu 2 Pf. nicht kaufen kann,
werden immer nur zwei Marken zu 2 Pf. abge
geben. 10-Pfund- Pakete koſten in den erſten Zonen
5 Pf. für weitere Entfernungen 10 Pf. mehr ſchwere
Pakete haben 10 und 20 Pf. Kriegszuſchlag. Jn
Telegrammen beanſprucht jedes Wort 2 Pf. Zuſchlag,
Rohrpoſtſendungen koſten 5 Pf. mehr. Die Telephon
koſten ſollen um 10 Prozent in allen Pauſch, Grund
und Nebenanſchlußgebühren ſteigen, bei Zahlerappa

raten um 10 Prozent für jedes Geſpräch. Alle Druck
ſachenſendungen und „Preſſetelegramme“ an Zei
tungen bleiben zuſchlagsfrei. Alle Telephonverträge
können in den erſten beiden Monaten Kach Jnkraſt

treten des Geſetzes mit einmonatiger Friſt gekündigt
werden.

Auch der Frachkurkundenſtempel trifft
zahlloſe Privatperſonen. Er beträgt bei Fracht und
Expreßſtückgut 10 Pf. bei Eilgut 20 Pf. Frachtgut
in ganzen Wagenladungen erhält bei e Frachtk
koſten als 25 Mk. einen Zuſchlag von 2 Mk. ſonſtM Milehbeförderung bleibt zuſchlagefret.

Die Erhöhung der Tabagkab gaben berückſich
tigt liebevoll die „Pfeife des kleinen Mannes“
Rauchtabak, auch Feinſchnitkt, im Werte bis zu 8 Mk.
das Kilo, bleibt frei. Damit ſind auch die Wünſche
der heimiſchen Tabakbauer erfüllt. Teuere Tabake,
Zigarren aus ihnen und Zigaretten müſſen dagegen
erheblich bluten. Der Wertzoll der ausländiſchen
Tabake iſt von 40 auf 65 Prozent erhöht, ſoll aber
erſt zur Erhebung kommen, wenn nach dem Kriege
wieder normale Zuſtände am Tabakmarkte eingetreten

ſind. Der Zigaretteninduſtrie iſt das Zugeſtändnis
gemacht worden, daß die Betriebe, die im letzten
Jahre 15 Prozent und mehr ihrer vorjährigen Er
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(bis zum vierfachen) erfahren man will damit ver
hüten, daß den großen Truſtfabriken die Steuer
erhöhung, wie ſeither immer, leichter als den kleinen
wird.

An die Stelle des Quittungsſtempels tritt der
Warenumſatzſtempel. Er trifft alle Ge
werbebetriebe, auch diejenigen der Land und Forſt
wirtſchaft,
Gartenbaues, ſowie die Bergwerke und den Hauſter
betrieb Sie haben der Steuerbehörde am Schluſſe
jeden Kalenderjahres binnen 30 Tagen eine Aufſtel
lung über den Geſamtbetrag der Zahlungen
einzureichen, die ſie für von ihnen gelieferte
Waren erhalten haben.
gabe haben ſte eine Abgabe von 10 Pf. für je volle

von 3000 t ſo bleiben ſie deklarations- und ab
gabenfrei. Fehlen Bücher und ſonſtige genaue Unter

lagen für die empfangenen Zahlungen, ſo wird Selbſt
einſchätzung verlangt und der Steuerbehörde eine
nachdrückliche Prüfung und eventuell amtliche Ein
ſchäsung vorbehalten.

Jm Kriegsſteuergeſetz wird ſtreng ge
ſchieden zwiſchen der Beſteuerung von Kriegsgewinnen
und der Beſteuerung nicht vermehrter Vermögen
Die Kriegsgewinne werden nur erfaßt bei Vermögen
über 10 000 Mk. bei denen der Zuwachs 3000 Mk.
überſteigt. Die Beſteuerung des Zuwachſes geht von
5 Prozent bei den Kriegsgewinnen bis zu 10 000 Mk.
in Staffelungen hinauf bis zu 50 Prozent bei Kriegs
gewinnen von 1 Million und mehr. Derſelbe Zu
wachs wird durch das Beſitzſteuergeſetz von 1913 noch
einmal mit 1 bis 25 Prozent beſteuert!) Anders
liegt es bei den nicht gewachſenen Vermögen. Sie
haben, ſofern ſie 20 000 Mk. überſteigen, eine Steuer
von 1 Prozent aufzubringen für denjenigen Teil, der
90 Prozent des vor dem Kriege feſtgeſtellten Wertes
überſteigt. Wer alſo ſein Vermögen von 43 000 Mk.
auf 45 000 Mk. gebracht hat, fällt zwar noch nicht
unter die Kriegsgewinnſteuer, hat aber die Differenz
zwiſchen 90 Prozent des Steuervermögens (38 700
Mark) und dem wirklichen Wert (45 000 Mk.), alſo
6300 Mk. mit 63 Mk. zu verſteuern. Für Geſchäftsbetriebe, Handelsgeſellſchaften und Genoſſenſchaſten

mit beſchränkter Haftung ſind eingehende Sonder
beſtimmungen getroffen

Soviel über Einzelheiten der neuen Geſetze. Jhr
Geſamtbetrag wird die urſprünglich von der Reichs
regierung geforderten 480 Millionen Mark erheblich
überſteigen, aber trotzdem zu keiner verſchwenderiſchen
Wirtſchaft im Reichshaushalt führen, denn die An
m desſelben gehen jetzt ſchon weit über das hin
aus, was günſtigſtenfalls aus den fünf neuen Steuer

Und für die Zukunft reichenquellen eſie lange nicht aus!

Der Welffrier.
Der Reichskanzler an Grey und Poinearé.

verſchiedener amerikaniſcher Blätter, Karl v. Wiegand,
eine Unterredung gewährt, die vorausſichtlich morgen zur

der Viehzucht, der Fiſcherei und des
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Weitere See an ger Weſtfront gegen

Wiederholke Fliegerangriſfe auf Dünkirchen

ausführlich auf die letzten, durch Sir Edward Grey
einem amerikaniſchen Korreſpondenten gegenüber gemach
ten Außerungen ein und auch auf die Rede Poincarés
in Nancy. Wie es heißt, hat der Reichskanzler in der
Unterredung in weitausholender Weiſe die wiederholten
Greyſchen Behauptungen widerlegt, als ſei
Deutſchland als Friedensſtö rer Europas zu be
trachten. Jm großen und ganzen ſcheinen die Ausführun
gen des Kanzlers in eine Aufforderung an die Miniſter
der Ententemächte und beſonders an Sir Edward Grey,

der das Friedensbedürfnis Englands ſo ausdrücklich be
tont hat, auszusingen, doch lieber endlich, wenn wirk
lich der Friedegewünſcht werde, Ankündigungen
und r eng gehabter oder noch u er

o n u un ter wellungen deſf ſfen ervoree reken, w as ſie

von einem Friedensſchluß erwarten, der
dieſem mörderiſchen Krieg auf der Grundlage der
wirklichen Lage ein Ende zu ſetzen imſtande
ſein ſoll. Nur ſo wäre es möglich, einer Verwirklichung
der heutigen Sehnſucht aller Völker näher zu kommen.

Der „Berl. Lok.Anz.“ bringt in ſeiner Sonntagsaus-
gabe einen langen, offenbar inſpirierten Artikel, der ſich
mit den fortgeſetzt auftauchenden Friedensgerüchten befaßt
Jn den letzten Tagen hat die Preſſe des feindlichen Aus
landes mehrmals Mitteilungen veröffentlicht, die darauf
zugeſpitzt waren, als verſuche Deutſchland durch Mittels-
perſonen den feindlichen Staaten Friedensvorſchläge zu
machen. Jm „Lok.-Anz.“ werden dieſe Behauptungen als
Legenden bezeichnet nd daran wird dann folgende Aus
laſſung geknüpftkt: Die deutſche Regierung hat vor der
ganzen Welt durch den Mund des deutſchen Reichskanzlers
ihre P de a eke erklärt, weil ſie es für die ſitt
liche Pflicht des Stärkeren hält, dem Feinde bekanntzu
geben, daß er den Frieden haben kann, wenn er will. Siehat auch die Bedingungen nicht verſchweßen unter denen
ſie im gegenwärtigen Augenblick zum Frieden
bereit iſt. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir be
haupten, daß dieſe Bedingungen ſich im Verhaltnis zu den
e die uns die Fortſetzung des Krieges auferlegt,verſchärfen werden. Aber wir wiſſen, daß, abge
ſehen von der vor Tr Offentlichkeit vom deutſchen Reichs

kanzler bekundeten e e keine Schritteamtlicher oder nichtamtl cher Natur von
der auf Veranlaſſung der deutſchen egierung getan worden ſind, um DeutſchlandsGegner zu einer Antwort auf dieſe Friedensbereitſchaft
zu veranlaſſen.“

Hie Kämpfe an der Welfron'.
Neue Erfolge bei Verdun.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Sſtlich von Nieuport drang eine Patrouille unſerer

Marineinfanterie in die franzöſiſchen Gräben ein, zerſtörte
die Verteidigungsanlagen des Gegners und brachte 1 Offi
zier, 32 Mann gefangen zurück.Südweſtlich von Givenchy en Gohelle wurden mehrere
Linien der engliſchen Stellungen in etwa 2 Kilometer
Breite genommen und nächtliche Gegenſtöße abgewieſen.
An Gefangenen ſind 8 Offiziere 220 Mann, an Beitte
I Maſchinengewehre, 3 Minenwerſer eingebracht. Der
Gegner erlitt ganz außergewöhnlich blutige Verluſte

In der Gegend von BerryauBac blieb in den frühen
a den ein franzöſiſcher Gasangriffsverſuch er
ge

Links ver Mags ſtürmen unſere Truppen die franzöStenunge auf den öſtlichen Ausläufern der Höhe

394 und hielten ſie gegen wiederholte feindliche Angriffe
Neben ſeinen großen blutigen Verluſten büßte der Genner

Der Reichskanzler hat dem bekannten Vertreter n Geſaugenen 9 Offiziere 518 Mann ein und ließ 5 Maſhinense e in unſerer Hand.
Die Beute aus unſerem Angriff am Südhange des

„Toten Mannes“ hat ſich auf 13 Geſchütze, 21 Maſchinen



2

gewehre erhöht. Auch hier und aus Richtung Chattan
court hatten Verſuche des Feindes, den verlorenen Boden
zurückzugewinnen, keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzoſen mehrfach ver
gebens unſere Linien in der Gegend des Steinbruchs (ſüd
lich des Gehöftes Haudromont) und auf der Vauxkuppe an.
Beim dritten Anſturm gelang es ihnen aber, im Stein

bruch Fuß zu faſſen. eDie ganze Nacht hindurch war die beiderſeitige Ar
g. S grelt im ganzen Kampfabſchnitt außerordentlich

eftig.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Am linken Maasufer ſetzten die Deutſchen wäh
rend der Nacht die Angriffe gegen unſere Stellungen am„Toten Mann fort. ſthch davon wurden ſie durch
S an dem jeder Angriffsverſuch brach, zurück
geworfen. An den Weſt hängen von „Toter Mann
en die Deutſchen die Gräben dererſten Linien Sſtlich der Maas ſehr lebhafter
Artilleriekampf in der Gegend des Forts Vaurx und
keine Jnfanterietätigkeit.

Auf dem linken Ufer der Mags dauerte die
Schlacht den ganzen Tag über zwiſchen dem Walde von
Avocourt und der Maas mit Erbitterung an.
An der Straße von Es nes nach Haucourt geſtättete
uns ein von unſeren Truppen ausgeführter Angriff,
deutſche Gräben zu nehmen. Ein kleines Werk, das der
Feind am 18. Mai ſüdlich der Höhe 287 nahm, wurde
durch unſere Artillerie vollſtändig eingeebnet. Anmittel
bar öſtlich der Höhe richtete der Feind auf unſere
Stellungen einen Angriff, er wurde aber in dem Augen
blick, wo er in unſerem Graben der erſten Linie Fuß faſſen

konnte, vollſtändig e Auf den Weſte des „To ten Mannes“ wurde ein heftiger
eindlicher Angriff, der durch eine Brigade ausgeführt

wurde, durch unſer Maſchinengewehrfeuer und Gegenan
griffe unſerer Grenadiere angehalten. Die feindlichen
Kolonnen die den Sturmwogen folgten, wurden unter
das r unſerer Batterien genommen und mußten ſich
r r Auf dem rechten Afer der Maas warder Artilleriekampf ſehr heftig im Abſchnitte Dougu
mon t. Jm Laufe eines heftigen Angriffes nahmen un
ſere Truppen die durch den Feind ſtark befeſtigten Stein
brüche bei Haudromont.

i

Der Suftkrieg.
Die deutſchen Angriffe an der Weſtfront.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:

Chateau Salins,
deſſen viertes.

Außerdem ſchoß Oberleutnant Böhlke ſüdlich von
Avocourt ünd ſüdlich des Toten Mannes“ den 17. und
18. Gegner ab. Der hervorragende Fliegeroffizier iſt in
Anerkennung ſeiner Leiſtungen von Sr. Maj. dem Kaiſer
zum Hauptmann befördert worden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der franzöſiſche Bericht beſagt:
Deutſche Flugzeuge führten ſeit geſtern zwei Bom

bardemen ts auf die Gegend von Dünkirchen aus.
An 20 abgeworfenen Bomben töteten am Abend des
20. Mai vier Perſonen und verwundete fünf
d hin andere Heute gegen mittag warf ein anders feind
iches Luftgeſchwader an 100 Bom ben auf die Bann
meile von Dünkirchen. Zwei Soldaten und ein
Kind wurden getötet und 20 Perſonen verletzt.
Flugzeugen unſerer Alliterten, die ſofort zur Verfolgung
der feindlichen Flugzeuge aufſtiegen, glückte es, zwei ab
zuſchießen in dem Augenblick, als ſie ihre Linien erreichten.
Bald nach dem erſten Bombardement überflog eine Gruppe
von 53 frangöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Flugzeugen
deutſche Lagerplätze in Wy wege und Ghiſtelles, auf
die 250. Bomben abgeworfen würden. Belfort empfing
im Laufe des Tages an 50 Bomben die durch deut
ſche Flugzeuge abgeworfen wurden. Der Sachſchaden
iſt unbedeutend.

öHſterreichiſch- ungariſche Flugzeuge

warfen nach dem italieniſchen Bericht einige Bom-
ben auf Vicenza, Valdagno, Feltre und Fon
za ſo. Es gab zwei Tote, vier Perſonen wurden verletzt.
Der Sachſchaden iſt e

Der Krieg mit Jtalie
Die Siege gegen die Italiener gehen

ungufhaltſam weiter.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet

Die Niederlage der Jtaliener an der Südtiroler Front
wird immer gröger

Der Angriff des Grazer Korps auf der Hochfläche von
Lafraun hatte vollen Erfolg. Der Feind wurde aus ſeiner
ganzen Stellung geworfen. Unſere Truppen ſind im
Beſitz der Cima Mandriole und der Höhe unmittelbar weſt
lich der Grenze von dieſem Gipfel bis zum Asbachtal.
Die Kampftruppe S. k. u. k. Hoheit, des Feldmarſchall
Leutnants Exrherzog Karl Franz Joſef hat die Linie
Monte Tormeno Monte Majo genommen.

Seit Beginn des Angriffs wurden 23 883 Gefangene,
darunter 482 Offiziere, gezählt. Unſere Beute iſt auf
172 Geſchütze geſtiegen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil dex geſtrigen Aufhage.)

Der aiatliche röm iſche Bericht beſagt: Jm Laga
rrn a Tale ſchoß die feindliche Artillerie geſtern den
ganzen Tag über unſere Stellungen von Coni bis zur
annereem Spät abends warf der Feind ungeheure Jn
anteriemaſſen zum Angriff vor, die nach einem erbitterten

Kampfe zurückgeworfen wurden. Gegen unſere Linien
vom Monte Paſubio bis zum Terragnolo-Tal
entwickelte die feindliche Artillerie eine ſtarke Tätigkeit.
Die von uns beſetzten Rückzugslinien wurden weiter ver
ſtärkt, während der Gegner einerſeits die Stellungen vom

Monte Majo bis zur Tonesza-Spitze befeſtigt.
Jn dem Gebiet zwiſchen dem Aſtico und der Brenka
dauerte geſtern die heftige Artilleriebeſchießung gegen
unſere Linien fort. Nachmittags und abends folgten hef
tige Angriffe der feindlichen Jnfanterie, die von unſeren
Truppen mit großer Ausdauer erſtickt wurden. Einige
bereits vom Feinde eroberte Feldwerke wurden von uns
nach wütenden Nahkämpfen zurückerobert. Im Sugan a
Tal rannte der Feind gegen unſere vorgeſchobenen Poſten
an, die den Angriff abſchlugen und ſich ſodann Schritt für
Schritt aus der Unterſtützungslinie zurückzogen.

„Corriere della Sera“ führt aus, jetzt ſei die
Stunde des gemeinſamen Handelns

ekommen. Die Heftigkeit, mit der die öſterreichiſche
Offenſive losgebrochen ſei, beſtätige neuerdings den Vor

teil, der den großen feindlichen Mächten aus ihrer zen
tralen Stellung erwachſe. Es gibt nur ein Gegengift
gegen das öſterreichiſch-deutſche Vorgehen: Solidarität und
Zuſammenarbeit zur Wahrnehmung der höchſten Jnter-
eſſen aller Alliierten

Feldmarſchalleutnant Karl Franz Joſef
wurde in Anerkennung der glänzenden Führung ſeines
Korps der Orden der Eiſernen, Krone erſter
Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen. T

Kaiſer Franz Joſef ſagt in dem diesbezüglichen Befehl:
Freudig bewegt teile ich Jhnen dies mit und beauftrage
Sie, allen meinen heldenmütig und erfolgreich kämpfenden
Führern und Truppen meine vollſte An erken
nung und wärmſten Dank und meinien Gruß kund

zu geben.
Aus Luzern wird gemeldet: Hier angekommene Reiſende

aus Mailand berichten, daß nach dem Bekanntwerden
der öſterreichiſchen Offenſiverfolge durch die
Luganoer Zeitungen in

Mailand Kundgebungen des Volkes
ſtattgefunden haben, die einen großen Umfang an
nahmen und ſich auf die inneren Stadtteile ausdehnten.
Auf dem Domplatze kam es in der ſechſten Abendſtunde zu
großen Anſammlungen von Sozialiſten und einigen Tau

ſenden von Arbeiterfrauen. Es wurden keine Reden ge
halten, auch keine Angriffe auf Geſchäftsläden verſucht,
dagegen fortgeſetzt Rufe gegen den Krieg und für

den Frieden ausgebracht

Pom Walßan Kriegsſchauplatz
Die Entente Segnungen“ in Mazedonien und

Griechenland.

See von Jannitza
fenbar, um einem

ind die

ar gailit,

wertet.

Ein griechiſcher Offizier
verwundete zwei ſerbiſche Offiziere durch Re
volverſchüſſe tödlich, da ſie ſeine Frau beſchimpft
hatten.

Die italieniſchen Truppen bombardierten
den griechiſchen Ort Vaſari an der Grenze von
Epirus, um die Bevölkerung zur Räumung zu zwingen.
Das Regierungsorgan „Neon Aſty“ erklärt, daß die Re
gierung alle Maßnahmen getroffen habe, um weitere
übergriffe Jtaliens zu verhimdern.

Der kürkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel meldet der amtliche Bericht: An
der Jrakfront dauert die Ruhe an. Hauptmann
Schütz ſchoß einen feindlichen Doppeldecker ab, der in 500
Meter Höhe über den Flugplatz flog. Een iſt das dritte
von ihm im Jrak abgeſchoſſene Flugzeug. An der Kau
kaſusfront ereignete ſich nichts von Bedeutung. Die
von uns in der letzten Schlacht gemachte Beute beſteht in
400 Gewehren, 200 000 Gewehrpatronen, Tragzelten für
ein Bataillon und einer Menge von anderem Kriegs
material.

Die Kämpfe am Tigris.
Nach einer Mitteilung des engliſchen Kriegsamts

meldet General Lake, daß der Feind am 19. Mai
e und die vorgeſchobenen Stellungen auf dem
rechten Ufer des Tigris geräumt habe. General Cor
ringe habe den Feind verfolgt, ihn angegriffen und die
DujugailahSchanze genommen. Der Feind halte noch die
Sannaiyat Stellung auf dem linken Afer. Eine ruſſi
ſche Kavallerkegbteilun 4 ſei nach einem kühnen
und abenteuerlichen Ritt zu den Truppen des Gene-
rals Corringe geſtoßen

Feindliches Luftbombardement auf Kairo.
Amtlich wird aus Kario gemeldet Zwei feindliche

Flugzeuge warfen 16 Boin ben hauptſächlich auf das
arabiſche Stadtyertel, ab. Zwei Zivilperſonen
wurden getötet, 13 verwundet und fünf Soldaten
verwundet. Die Flieger benutzten Scheinwerfer, ehe ſie
die Bomben ſchleuderten. Sie wurden durch das Feuer
der Abwehrgeſchütze ſchnell vertrieben

zoſen im beſetzten Rußla

eiſigem Schweigen der

as vollſtändig

nis,

Richtigſtellung franzöſiſcher Lügen.
Die franzöſiſche Preſſe bringt die Nachtricht, daß die

deutſche Regierung eine große Anzahl kriegsgefangener
Franzoſen gebildeter Stände z ſchwerer Arbeit in die
ruſſiſchen Sümpfe verſchickt habe, wo ſie unter menſchen
un würdigen Bedingungen bei ſchlechter Behandlung
Straßen bauen müßten. Jn dieſer Form iſt die Nachricht
vollkommen unzütreffend.

Die franzöſiſche J bringt die Nachricht, daß die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſelbſt

weiſe mit ſchweren Arbeiten zu beſchäftigen, wohl aber
kann eine beſondere Rückſicht auf gebildete Franzoſen von
Deutſchland nicht verlangt werden, da gebildete
Deutſche in Frankreich ſeit vielen Monaten
m i re rſter Arbeit beſchäftigt werden. Jn
den nordfranzöſiſchen Häfen und beſonders in Afrika wer
den Profeſſoren, Juriſten, Künſtler, Bankbeamte, Geiſt
liche ebenſo wie gelernte Arbeiter zum Entladen von
Schiffen und zum Bau von Eiſenbahnen, Straßen und
Kanälen gezwungen
Auf die wiederholte Anregung der deutſchen Regierung,

die Angehörigen der geiſtig arbeitenden Berufe von kör

verſtändlich fern, die gebildeten e vorzugs

perlicher Arbeit möglichſt zu befreien, iſt die franzöſiſche
Regierung nicht eingegangen, weil eine ſolche Befreiung
angeblich ihren demokratiſchen Grundſätzen widerſprechen
würde. Sie darf ſich nicht wundern, dieſe Grundſätze jetzt

auf die eigenen Landeskinder in deutſcher Hand angewandt
zu ſehen. Auch dem wiederholten Erſuchen um Räumung
Nordafrikas von den deutſchen Kriegs und Zivilgefan
genen wurde bisher nicht entſprochen.

Die überführung kriegsgefangenerFranzoſen nach Rußland iſt dadurch veranlaßt
worden, daß dort ihre Arbeit gebraucht wird. Die Anter
bringung und Verpflegung der Kriegsgefangenen iſt den
örtlichen Verhältniſſen entſprechend primitiv.

Jedenfalls iſt die Lage der kriegsgefangenen Fran
n d noch unvergleichlich günſtiger,als die der kriegs- und zivilgefangenen Deutſchen in

Nordafrika, die jetzt einem zweiten Sommer in heißem
und ungeſundem Klimo bei ſchwerer Arbeit und unter
elenden Lebensbedingungen entgegengehen.

Politische Cebersicht
Frankreich. Jm „Homme Enchaine“ wird eine Schilde

rung des Wiederzuſammentritts der franzö
ſiſchen Kammer gegeben, der folgendes entnommen
ſei: Briand machte vorgeſtern eine ſchlimme Vier tel

ſt un de durch. Er fühlte Todeswind um ſeine Re
gierung wehen Einmal entging er ihm noch denn es
gab weder eine Abſtimmung noch eigentlich eine Erörte
rung, aber der Verlauf der Sitzung war bedeutſam. Die
Tage des Miniſteriums ſind gezählt. Es
lag etwas wie di in der Luft. Briand ſaß auf
der Regierungsbank flankiert von ſeinen Getreuen Mal-
vy und Dalimier, links auf der Greiſenbank Ribot
und Meline, man fühlte allgemein die Entkräftung.
Ribot lieſt mit bebender Stimme aus einem Papier vor,
das in ſeinen zittert. Am Schluß ſtellt das Blatt

in

mmer hielt, von keiten Bei
äußerungen ermuntert. Nur Meline drückte ihm die Hand,
das war alles. Der Miniſterpräſident werde aus dieſer
Sitzung die Lehren ziehen, die ſie ihm erteilt habe.

England. Engliſchen Blättermeldungen zufolge wur
den die Jnſeln FKakagfu, Nukunono und Atafu,die unter dem Namen der An ion-Jnſeln im Stillen
Ozean bekannt ſind, als zum britiſchen Reiche ge
hörig erklärt und unter die Kolonialverwaltung der
ElliceJnſeln geſtellt.
die wachſende Eiferſucht Englands gegenüber Japan zu
rückzuführen.

Beutschlane.
Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer hat geſtern mittag den

Reichskanzler ſowie die Staatsſekretäre und
die in Berlin weilenden Staatsminiſter zur Früh
ſtückstafel gezogen. Auch einige Mitglieder des
Bundesrats hatten Einladungen erhalten. Wie wir
hören, ſind der Reichstagpräſident Exzellenz Dr. Kaempf
ſowie die Präſidenten des Herren hauſes und des
Abgeordnetenhauſes vom Kaiſer in Audienz
empfangen worden.

Der Kaiſer hat an den Stagtsminiſter Dr. Del
b rück folgendes Allerhöchſtes An ſchreiben gerichtet:
„Mein lieber Staatsminiſter Delbrück Nachdem ich Jhnen
durch Erlaß vom heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſt
entläſſung in Gnaden erteilt e iſt es mir ein Bedürf

Jhnen meinen wärmſten Dank für die hin
gebende und gufopferungsvolle Treue aus
zuſprechen, mit der Sie Jhre hervorragende Kraft allezeit
im Frieden wie im Kriege in den Dienſt des Vaterlandes
geſtellt haben. Als Zeichen meiner Anerkennung und
meines Wohlwollens habe ich Jhnen den hohen Orden
vom Schwarzen Adler verliehen, deſſen Abzeichenich Jhnen hier neben mit meinen beſten Wünſchen für
Jhre Geneſung und Jhr Wohlergehen zugehen laſſe

2 2Die Königin von Schweden, welche ſich e
bei ihrer Mutter in Karlsruhe aufhält, iſt an Mittel
o n entzündun geerkrankt, die den a ger Trommel
ſellſtich notwendig machte. Das Allgemeinbefinden der
Königin hat ſich danach an e

Zum 70. Geburtstag des Oberlandesgerichtspräſit
denten und Reichstags und Landtagsabgeordneten Dr.

Spahn ſind vom Reichskanzlerch vom Juſtizminiſter, von Staatsminiſter v. Loebell, den Staats
ſekretären Dr. n deges Lisco, Kraätke und v. Ca
pelle, ferner von dem Reichstagspräſidenten und anderen
Glückwunſchtelegramme eingegangenEin herſliches Willkommen ruft die „Norddeutſche

e Zeitung“ in einem Leitartikel den Mit
glieMontag abend unter Führung des Vizepräſidenten Huſſein

Dijahed Bei in Berlin eingetroffen ſind, um mehrere Tage
in der Reichshauptſtadt zu verweilen und dann noch an
deren deutſchen Städten Beſuche abzuſtatten. Das Re
gierungsblatt heißt die türkiſchen Abgeordneten in ihrer
Perſon und als würdige Vertreter der großen ottomani
ſchen Nation M ekhwe Dinnt Weiterhin wird betont,
daß das deutſchetürkiſche Bündnis nicht vorübergehenden
Gefühlsregungen entſprungen ſei.

Die Ernennung der neuen Männer, die nunmehr
erfolg iſt, wird in politiſchen Kreiſen einige über
raſchung und micht ohne weiteres vorbehaltloſe Zuſtimmung
finden. Herrn Dr. Helffe rich würden ſehr weite

Offenbar iſt dieſe Maßnahme auf

ern der kürkiſchen Kammer zu, die am
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Kreiſe lieber auch in Zukunft im d wiſſen,
da ſeine ausgegeichneten Kenntniſſe des Geld und Finanz
weſens ihn für dieſen Poſten als beſonders auserſehen
erſcheinen laſſen. während er für das Reichsamt des
Innern nach Anſicht Vieler nicht durchweg dieſelbe Eignung
mitbringt. Den Grafen Rödern, deſſen vornehme
und abgemeſſene Perſönlichkeit man ſchätzt, ſtellt man ſich
gemeinhin als Staatsſekretär von e e e
vor denn als Reichsſfinanzminiſter, obwohl er zweifellos
große Fähigbeiten e ſich überall n einzuar
beiten. Der bisherige Oberpräſident. von ſtpreußenv. Batockit hat ſich für den Wiederaufbau ſeiner Hei
matsprovinz erhebliche Verdienſte erworben ob es gut iſt,
ihn aus dieſen heimatlichen Boden herauszuziehen und
auf den ſchwierigen Poſten des Ernährungsdiktators zu
ſetzen, muß erſt abgewartet werden Jedenfalls aber: es
handelt ſich bei allen drei Perſönlichkeiten um hervor
ragende Männer, von denen es ohne weiteres feſtſteht,
daß Se jeder an ſeinem neuen Platz ihre Kräfte voll in
den Dienſt des Vaterlandes ſtellen werden.

D. Die neuen Regierungsmänner. Amtlich wird ge
meldet: Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem
Vizepräſidenten des Staats miniſteriums und Staatsſekre
tär des Jnnern Dr. Delbrück die nachgeſuchte Ent
laſſung aus ſeinen Amtern unter Belaſſung des Titels
und Ranges eines Staatsminiſters und unter Verleihung
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler erteilt und ihn
von der allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers
entbunden. Der Kaiſer hat ferner den Staalsminiſter
und Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Dr. Helffe
rich zum Staatsſekretär des Jnnern ernannt
und mit der allgemeinen Stellpvertrekung des Reichskanz
lers beauftragt. Den Staatsſekretär zu ElſaßLothringen
Wirkl. Geh. Rat Grafen von Roedern vom J. Juni
1916 ab zum Staatsſekretär des Reichsſchatz-
am ts ernannt und beſtimmt, daß bis zum 1. Juni 1916
die Geſchäfte des Reichsſchatzamtes durch den Staatsſekre
tär des Jnnern Dr. Helf
lich den Staatsminiſter Dr. von Breitenbach zumVizepräſidenten des Staatsminiſteriums ernannt.

Das Kriegsernährungsamt und ſein Präſident. Der
Bundesrat hat den Reichskanzler ermächtigt, eine eigene
neue, ihm unmittelbar unterſtellte Behörde das Kriegsernährungsgamt, zu errichten. Der Präſident dieſer
Behörde erhält das Verfügungsrecht über alle im Deut
ſchen Reich vorhandenen Lebensmittel, Rohſtoffe und an
deren Gegenſtände, die zur Lebensmittelverſorgung not
wendig ſind, ferner über die Futtermittel und die zur
Viehverſorgung nötigen Rohſtoffe und Gegenſtände. Das
Verfügungsrecht ſchließt die geſamte Verkehrs und Ver
brauchsregelung (damit erforderlichenfalls natürlich auch
die Enteignungſ, die Regelung der Ein- Aus- und Durch
fuhr, ſowie der Preiſe ein. Der Präſident kann in drin
genden Fällen die e en unmittelbar mit An
weiſungen verſehen. Zum räſidenten des Kriegsernäh
rungsamts iſt der Präſident der Provinz Oſtpreußen von
Bakoſcki berufen.

Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der geſtrigen Sitzung des
Bundesrats gelangten zur Annahme der Entwurf einer
Verordnung über die Sicherung der Volksernäh-
an g, der Entwur r

Ge

f die R o ffe uEnkwurf einer Verordnung über den Verkehr
Fleiſchwaren.

Als Ergebnis der bisherigen Beratungen des
Bundesrats über die Regelung der Ernährungsfragen
kann wohl als feſtſtehend fol endes angeſehen werden Ein
beſonderes Reichsamt für rnährungszwecke wird nicht
gebildet, dagegen kommt der „Diktator“, dem ein Ernäh-
rungsbeirat aus Delegierten der größeren Bundesſtaaks
regierungen zugeſellt wird; doch hat erſterer allein zu ent
ſcheiden. Der Beirat ſoll verſtärkt werden durch ſachver
tändige Mitglieder aus den verſchiedenen Gegenden und
erufen. Dieſe werden vom Reichskanzler ernannt. Das

Recht zum Erlaß von Verordnungen über die Ernährungs
r bleibt formell beim Bundesrat. Doch dürfte dieſer

em Kanzler eine ähnliche Generalvollmacht geben, wie ſie
der Reichstag dem Bundesrat im 9 3 des Ermächtigungs
geſetzes vom 4. Auguſt 1914 gegeben hat. Jn dem Beirat
wird auch die Militärverwaltung vertreten ſein. Der Zu
ſammenhang und die Einheitlichkeit der Organiſation ſoll
vor allem dadurch gewahrt werden, daß die Generalkom-
mandos durch Kabinettsörder angwieſen werden, die Ent
ſchließungen des „Diktators“ zu berückſichtigen. Der
leßtere wird auch durch die Bundesregierungen in der
Regel mit den ausführenden Behörden verkehren, doch ſoll
ihm auch das Recht zugeſtanden werden, direkte Anwei
ſungen an die letzteren zu erlaſſen, ſo daß bei dieſer Or

mit

ganiſation zu hoffen iſt, daß der Verkehr ſich raſch und
einheitlich geſtalten wird.

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei
trat am Sonntag in Berlin im Reichstagsgebäude zu
einer Sitzung zuſammen, die aus allen Teilen des Reiches
gut beſucht war Abg. Baſſer mann erſtattete in längerer
Rede den Bericht über die politiſche Lage. Jn der folgen
den Erörterung wurde eine Entſchließung angenommen,
in der die an 15. Auguſt 1915 geäußerte und durch die
ſeitherigen Ereigniſſe beſtätigte Überzeugung hinſichtlich
der notwendigen realen Garantien für unſere zukünftigemilitäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Sicherung e
drücklich wiederholt wird. Der Zenkralvorſtand weiſt
ferner erneut darauf hin daß er mit der ganzen Partei
geſchloſſen e der Regierung ſtehen wird, die die be
treffenden Ziele mit unbeugſamer Feſtigkeit verfolgt. Über
das Verhälthis zu anderen Parteien wurde folgende Ent-
ſchließung gefaßt. Die gewaltigen Aufgaben auf dem Ge
biete der politiſchen und wirtſchaftlichen Geſetzgebung ſtellen
die Parteien heute und in Zukunft vor ntſcheidungen,
die nur unter Aufrechterhaltung der vollen Selbſtändige
keit zu löſen r

Die Neuregelung der geſamten Volksernährung.
Wie aus Bundesratskreiſen mitgeteilt wird, iſt die Ver
ordnung über die Neuregelung der geſamten Volksernäh
rungsfragen im Entwurfe dem Bundesrat zugegan en, der
vermutlich ſchon in dieſen Tagen die Vorlage verabſchieden
wird. Es handelt S bei dem Entwurfe um ein gang
kurzes ſogenanntes er e e das dem Reichs
kanzler die Befugnis gibt, alle Lebens und Futtermittel
ſamt den dafür erforderlichen Rohſtoffen zu beſchlag-
nahmen, zu enkeignen, zu verteilen und die Preiſe da
für zu regeln. Alle Verwaltungsbehörden im Reiche haben
den darauf bezüglichen Weiſungen des Kanzlers zu fölgen.
Gleichzeitig wird er ermächtigt, alle dieſe Befugniſſe einer
neuen Behörde zu übertragen, deren Einrichtung und Zu
ſammenſeßung wiederum allein dem Reichskanzler zuſtehen

o

erich weiterzuführen ſind. End

heranzugehen.
Fraktion hatte weniger für die Forderungen der Woh

Dieſe Futtermittel werden

Armtkrag der Ubergang zu prechent
durch Zuweiſung von Vieh nach Möglichkeit zu erleichtern.

darauf gefaßt worden, daß das Reichsamt des Jnnern die

vorgeſehene Kriegsteuerungszulage der Bauarbeiter den
bauausſührenden Mitgliedern des Arbeitgeberbundes in

allen Fällen zürückerſtattet werd
trag vor dem Zuſtandekommen

e ſchloſſen worden iſt, den Baugeſchäften
tung zur Zahlung ſo außerordentlich hoher Kriegsteue-
rungszulagen an die Bauarbeiter nicht bekannt war

Fleiſch der Keule: i

352 Mk. Berlin 5,10 Mk. Spandau 5,64 Mk. Jnländt-

in Thorn 480 Mk. Berlin 7,20 Mk. Kie

diſch zGraudenz 460 Mk., Potsdam 6,20 Mk, Brandenburg

Parlamentavisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Mai.) Jm

Reichstag wurde heute die zweite Beratung des
Etats des Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt.
Vorher beglückwünſchte Präſident Dr. Kaempf in herzlichen
Worten den Abgeordneten Dr. Spahn, deſſen Platz ein
großer Roſenſtrauß zierte; zum 70. Geburtskag. Abg.
Kunert (Soß. Arb) begründete die Reſolutton ſeiner
Freunde auf reichsgeſetzlichen Mutter und Säuglings-
ſchutz, während Abg. Dr. Müller Meiningen für die
Uberweiſung dieſer Reſolution an die zu bildende Sonder
kommiſſion eintrat, die ſich mit dem ganzen Gebiet der Be
völkerungspolitik beſchäftigen ſoll. Dr. MüllerMeiningen
betonte in dieſem e die Wichtigkeit reichs
geſetzlicher Maßnahmen zur kämpfung der Geſchlechts
krankheiten und der Schäden der roſtitution. Die Ab
ſtimmung über alle Reſolutionen ſoll nach einer Mit
teilung des Präſidenten erſt an Mittwoch nachmittag er
folgen. Beim Kapitel „Wohn ung s w eſſen trat
der fortſchrittliche Abg. Bartſchat wärm für die Re

ſolutionen der Wohnungskommiſſion ein, die insbeſondere
eine Förderung des Kleinwohnungsbaus verlangen. Er
vertrat ebenſo wie vor ihm die Abgg. Dr. Jäger (3)),
Prinz Schöngaich-Carolath (nl.) und Göhre
(Soß.) den Standpunkt, daß Kompetenzbedenken die
Reichsregierung nicht hindern dürften, endlich an eine
durchgreifende geſetzliche Regelung des Wohnungsweſens

Abg. Dr. Arendt von der Deutſchen
müngskommiſſton übrig und verlangte vor allem Schutz
maßnahmen für den ſtädtiſchen Hausbeſitzz Miniſterial
direktor Dr. Le wald konnte weder für die Verbündeten

Regierungen, noch für die Reichsleitung Stellung zu den
Antkrägen des Ausſchuſſes nehmen, verwies auf die im
Ausſchuß erhobenen finanziellen Bedenken des Reichs
ſchatzſekretärs gegen ein allzu weitgehendes Eingreifen des
Reiches und ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß Deutſch
land in der öffentlichen Wohnüngsfürſorge allen anderen
Ländern voraus ſei und daß Regierung und Reichstag
auch weiter auf dieſem Wege zuſammen arbeiten wollen.
Für die Sozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft forderteAbe Co hn Nordhauſen Kommunaliſierung des Grun
des und Bodens zur Ausſchaltung der Spekilation. Der
konſervative Abg. Fom mer trat für einſtimmige An
nahme der Ausſchußänträge ein. Von den weiteren Reden
ſeit noch die des Zentrumsabg. Dr. Wirth erwähnt, der
in ſeiner Jungfernrede den übertriebenen Anſprüchen des

verbandes für Haus und Grundbeſitz entgegentrat.
Damit ſchloß die Debatte und das Haus vertagte ſich auf
Mittwoch: Petitionen über die Zenſur uſw.

Volkswirtschaftliches.
Milcherzeugung und Milchpreiſe. Ermittlungene Bauernverbandes über die Milcherzeu

erſten drei Monaten dieſes Jahres führen den Nachweis,
daß Deutſchland ir eihe anderer grö

zeugung niſſe die billigſten Milch ihat. Die e en haben in allen europäiſchen
Ländern eine ungewöhnliche Höhe errreicht. Beſonders
ſtark iſt die Steigerung der Heupreiſe im letzten Viertel
jahr, ſie iſt am höchſten in Jtalien, eine ungeſähr gleiche
Steigerung haben Ungarn und Deutſchland.

Weitere Anträge der Fortſchrittlichen Volkspartei
zur Ernährungsfrage ſind in der Haushalts kom
miſſion des Reichstages wie folgt eingebracht worden:

Die Beſtände an Vieh, insbeſondere an Schweinen, nd
den vorausſichtlich verfügbaren Futtermengen anzupaſſen,

um durch rationelle Fütterung eine möglichſt große Menge
tieriſcher Erzeugniſſe zu gewinnen 2. für das Halten einer
ausreichenden Zahl von Zuchttieren, insbeſondere von
e en ſind mit Rückſicht auf den Wiederaufbau der

iehbeſtände Futtermittel zur Verfügung zu ſtellen 3. den
Herrn Reichskanzler aufzufordern, durch Aufklärung und
e Maßnahmen auf eine weitergehende un mittel

a re Nutzbarmächung der Mager und Buttermilch für
die Volksernährung hinzuwirken; 4. den viehloſen oder
viehſchwachen Wirtſchaften werden die ſelbſt geworbenen
hen aller a oder ihrer ſchwächeren Viehhaltung entſprechend teilweiſe gegen Höchſtpreiſe enteignet.

bei der allgemeinen über
Jenen Wirtſchaften iſt auf ihren
u einer entſprechenden Viehhaltung

weiſung mit verteilt.

Der Beſchluß des Deutſchen Arbeitgeberbundes für
das Baugewerbe über die Verlängerung des Tarifvertrages
und die Bewilligung von Kriegszulagen iſt mit Rückſicht

Zuſage gegeben hat, bei den Reichs und Staatsbehörden
dafür eintreten zu w ollen, daß die in der Vereinbarung

rde, in denen der Bauver-
der Vereinbarung abge

alſo die Verpflich-

Die Preiſe in den einzelnen Städten. Die ſtatiſti-
ſchen Mitteilungen des königlichen ſtatiſtiſchen Landes
amtes zu Berlin bringen wertvolle Mitteilungen über die
Fleiſchpreiſe im Kleinhandel in der Mitte des Monats

pril 1916. Die Preisunterſchiede zwiſchen den einzelnen
Orten der Monarchie ſind e ungeheuerliche und
völlig lege n e So koſtet im Durchſchnitt im
Zaden Kilogramm in Mark von Rindvieh Brat

un Memel 3,40 Mk. Danzig 3,60 Mk.
Berlin 5,92 M Spandau 647 Mk. Wülhelmshapen
6,57 Mk. Kochfleiſſch. in Memel 2,80 Mk. Elbing

tſcher geräucherterroher Schinken im Aufſchnitt:
Kiel 7,20 Mk. Duis

burg 980 Mk. Köln 8,48 Mk. Köslin 4,80 Mk. Jnkän
es Schweineſchmal in Danzig 453 Mk.,

6,40 Mk.
Mk.

Altonag 6,15. Mk., Stade 4,30 Mk., Aachen

Provinz und Amgegend.
F Zalle, 21. Mai. Ein neues ſilberweißes Luftſich i ff. überflog

tung kommend, fuhr es nach

Ein

den öſtlichen Teil der Stadt Halle. Aus nördlicher Rich
uhr ſüd weſtlicher Richtung weiter(anſcheinend auf Merſeburg zu) Auf ſeinem Oberteil

war auch Bemannung ſichtbar, es flog in nur mäßiger Höhe
und trug das Zeichen L. 24

Falle 22. Mai. Der Täterſchaft in der Mordſache
Hädecke dringend verdächtig erſcheint der ſeit 27. April
1916 fahnenflüchtige Füſtlier Schuhmacher) Otto Wink

ler, geboren am 6. e 1894 in WilmsdorfDippoldis
walde (Sachſen). Er iſt bei dem Infanterie Regiment 27
in Halberſtadt eingetreten, ſpäter dem Infanterie Regi
ment 227 zugeteilt worden und hat zuleht der 2 Erſatz
kompagnie II. Erſatzbatgtllon FüſtlierRegts. 36 angehört.

Weißenfels, 22. Mai. Die Preisprüfungsſtelle hat
am Sonnabend die Einfü rung von Fleiſchmarken
beſchloſſen. Nach der beſchloſſenen Anordnung über die

Verteilung von Fleiſch und Fleiſchwaren auf die Ver
braucher darf die Abgabe an die privaten Haushaltungen
nur in den Verkaufsſtellen erfolgen. Jede Fleiſchmarke
berechtigt zur Entnahme derjenigen Menge, die an Diens
tag jeder Woche als Wochendurchſchnittsmenge für den

Kopf bekannt gemacht wird. Die Einführung der Fleiſch
marken zwingt jeden Kunden einen beſtimmten
Fleiſcher zu wählen. Der Verkauf erfolgt dann nach
der Reihenfolge der Nummern, wodurch ſtörende Anſamm
lungen von Kunden künftig wegſallen. Auch ſoll die

ührung beſtimmter Fettverkau tage vorgeſehen wer
den. An private Haushaltungen darf Fleiſch nicht
mehr ins Haus gebracht werden. Es muß im

Laden verkauft werden, damit dem Mißtrauen, daß unge
Bevorzugungen vorkommen, der Grund entzogen

werde.
F. Neuſtadt (Herzogt. Coburg 22. Mai. Jn ver

gangener Nacht iſt die Dietrichſche Puppen fabrik in
der Eisfelderſtraße niedergebrannt. Die Ent
ſtehungenurſache iſt noch nicht ermittelt

Gommern, 22. Mai Am 20. Mat mittags ſind zwei
junge Leute auf Fahrrädern, die für eine Firma in

Schönebeck g. E. die auszugahlenden mlöhne im Be
trage von 2300 Mark an die Arbeitsſtätten in den Stein
brüchen bei Gommern bringen ſollten, bei Heinrichstal von
zwei unbekannten maskierten Männern, die aus dem

ung und die Milchpreiſe der europäiſchen Länder in den gee Plauen i. V., 22. Mat. Hat man mit viel Glück

Berlin, 20. Mat.

Reiſende Johann Alfons

um 2000

Wald heraueſprangen, uüberfallen. Der Betrag, den der
eine im Ruckſack krug, iſt geraubt worden. Die Täter
haben hierbei den jungen Mann, der das Geld krug, vom
e iſſen einen Kopf in Den Sand geſteckt und ihn
mit Meſſern bedroht Die Täler ſind 17 bis 19 Jahre
alt der eine hat eine dunkle SamtMancheſterhoſe und ein

dunkles Jackett, der andere einen dunklen Anzug getragen.
Eine dunkelblaukarierte Mütze hat der eine Räuber am
Tatorte verloren. Sachdienliche Mitteilungen werden bei
jeder Poltzeiverwaltung entgegengenommen.

F Vieſen (Kr. Jerichow), 22. Mai. Ein Schaden
feuer entſtand guf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Rieke

hier. Die Scheune mit ihrem Jnhalt und mehreren land
wirtſchaftlichen Maſchinen und Wagen wurden vernichtet

ganz beträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung
weckt

die B meſſe r als Baumwollerſatz verwendet, ſo ſteh
er wirhtrgeEntoecktfige be emn von Johanngeorgenſtadt iſt es, wie der Neuen

Vogkländiſchen Ztg. in Plauen von dort geſchrieben wird,
durch Zufall gelungen, einen Erſatz für Jute zu
ermitteln. Es werden zurzeit umfangreiche Verſuche mit
dem Erſatz, der aus einer Gebirgspflange gewonnen wird
angeſtellt Selbſtverſtändlich bewahren alle Beteiligten
tieſſtes Schweigen hierüber da die Verſuche ja noch nicht
abgeſchloſſen ſind. Der Entdecker nete ſich einen
großen Erfolg nd glaubt, daß ſich Deutſchland in Zukunft
n dem ausländiſchen Jutemarkt unabhängig machen
ann.

Leipzig, 22. Mai Anſcheinend in geiſtiger Amngtung ſtürzte ſich in der Gothaer Straße zu h
Ane Frau aus dem Fenſter ihrer Schlafſtube drei
Stock tief in den Vorgarten hinab Die Bedauernswerte

erlitt einen Wirbelſäulenbruch. Sie war ſofort tot.
Den Tod d Urch Feuer ſuchte in ihrer Wohnung in L.
Lleingſchocher die Ehefrau eines Straßenbahn Angeſtellten
Sie begoß ſich mit Petroleum und zündete ſich dann ſelbſt
an. Als die herbeigerufene Feuerwehr eintraf, war die
Unglückliche bereits eine Leiche

Gerichtsverhandlungen.
Die dritte Strafkammer des

Landgerichts beendete geſtern den ſeit dem 28. Februar
verhandelken Betrugspro zeß gegen Steinbock
und Genoſſen Der Hauptangeklagte Steinbock wurde zu

15 Jahren Zuchthaus und 15 000 Mark Geldſtrafe, ſowie
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Die Kartoffelknappheit zu betrügeriſchen Hand
lungen ausgenützt hatte der frühere Maler und ſpätere

Blascy k. in Berlin, aus Bor.
Unter der unwahren Angabe, er habe

600 Zentner Kartoffeln gekauft, die er ihm verkaufen
könne hatte der ſchon wegen Hiebſtahls, Urkundenfälſchun,
und en heſtrafte War nen Karto hen

Mark geprellt. Weiter betrog Blascht noch eine
Frau mit der er ebenfalls wegen Lieferung von Kartoffeln

ſigwerk e e

in Anterhandlung getreten war, um über 800 Mark Er
wurde von der 7. Strafkammer zu einem Jahr ſechs Mo

e Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt

103 Gewerbetreibende beſtraft. Das Königliche
Polizei Präſidium BerlinLichtenberg teilt mit, daß in
BerlinLichtenberg in der Zeit vom 1. bis 15. Mai d. D.
gegen 103 Gewerbetreibende wegen Uberſchreitu der
Höchſtureiſe und übertretung der ſonſtigen zur Sicherung
der olksernährung während des Krieges erlaſſenen Ver
ordnungen Strafverfahren eingeleitet worden ſind.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg

Keklameteil.

am Sonntag nachmittag gegen 5 Ahr
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Bekanntmachung.
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Exſatzmittel

S. m. H. Berlin, macht bekannt, daß diejenigen Mengen an
Robkaffee, für die bisher die Ubernahme nicht ausgeſprochen iſt,
unter folgenden Bedingarngen freigegeben werden:

Die freigegebenen Mengen du

2. J i

hüllung

dieſe Miſchungen darſ, wenn

wird durch
abgenommen werden.

Berlin W. 9, Bellevueſtraße 14, den 22. Mai 1916.
Kriegsausſchußz für Kaffee, Tee

und deren Erſatzmittel
G. m. b. H.

n jedem eigzelnen Falle darf nicht mehr als “2 Pfund ge
röſteter Kaffee verkauft werden. Der Verkauf iſt nur geſtattet, J
wenn gleichzeitig an denſelben Käufer mindeſtens die gleiche
Gewichtsmenge Kaffee Erſatzmittel abgegeben wird.

3. Der Preis für Pfund geröſteten Kaffee und “2 Pfund Kaffee J
Erſatzmittel darf zuſammen Mk. 220 nicht überſteigen. 4
An Großverbraucher (Kaffeehäuſer, Hotels, Gaſtwirtſchaften,

gemeinrittzige Anſtalten, Lazarette uſm) darf an Kaffee nur
die Hälfte desjenigen Quantums in wöchentlichen Raten ver
kauft werden, das ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durch J
ſchnittsverbrauch der letzten drei Betriebsmonate entſpricht J
es muß auch in dieſem Falle mindeſtens die gleiche Menge

Erxſaßmittel verkauft werden. J5. Fertige Miſchungen von Jeröſtetem Kaffee mit Erſatzmitteln
müſſen mindeſtens die Hälfte Kaffee Erſatzmittel enthalten. S
Wer ſolche Miſchungen verkauft, iſt verpflichtet, auf der Um

Verpackung) anzugeben, reinerBohnenkaffee in der Miſchung enthalten ſind. Der Preis für
ſte 50 Prozent Bohnenkaffe ent

Halten, Mk. 220 pro Pfund nicht überſteigen Enthalten die
Miſchungen einen geringeren Prozentſatz Bohnenkaffee, ſo iſt
der Verkaufspreis dementſprechend niedriger zu ſtellen.

Den jenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee Erſatzmitteln und
ſonſtigen Niſchungen, die die obigen Bedingungen nicht einhalten

den Kriegsausſchuß ihr geſamter Vorrat an Kaffee

wieviel

Bekanntmachung.
D'e Lieferung des der Stadt zur Verfügung geſtellten

Braunſchweiger Spargels
Hat begonnen und kommt derſelbe in drei Sorten zum Verkauf

Sorte I zu 52 Pfennig
II 42

nd zwar

m IDer Verkauf findet Montags, Mittwochs und Sonnabend
ſtatt und zwar in folgenden Verkaufsſtellen:

Montags SGuſt. u WeißenfelſerE. Weidling, Ob. Breite Str. 19
W. Kötteritzſch. Gotthardtftr. 21
D. Näther Nachf., Markt 9.
Otto Dorn, MarktEmil Woiff, Rofmarkt i.
K. Steger, Weißenfelſerſtr. 40
W. Bergmann, Gotthardtftr. 19
L. Heine Höhnemann, Stein

ſtraße 11
Emma Meyer, Annenſtr. 17
Adolf Speiſer, Breite Str. 18

Mittwochs
E. Weidling
W. Kötteritzſch

Näther Nachf.
tto Dorn

Emil Wolff
Karl Steger
S. Kulicke, Lindenſtraße 19
H. Teichmann, U.Altenburg 50
Paul Bohle, Sand 2

Konngbends
E. Weidling
W. Kötteritzſch
P. Näther Nachf.
Otto Dorn
Emil Wolff
Karl Steger
W. Bergmann
L. Heine Höhnemann

Emma Meyer
Merſeburg, den 23. Mai 1916.

Der Magiſtrat.

r

Straße 1
R. Zeb, Weißenfelſer Straße 2
Th Sleber, Halleſche Str.

h. Schulz, Weiße Mauer 80
Wilh. Schumann, Unter Alten

burg 37
Jul. Trommer, Unter Alten

burg 18

Rob. Schulze, Hälterſtraße 84

Fr. Herrfurth, Kl. Ritterſtr. 7
Osw. Tränkner, Bahnhofſtr. 10
Ad. Kunecke, Gutenbergſtr. 1
S. Weishahn, Neumarkt 89
Aug. Steuer, Neumarkt 46
Rich. Selmar, Burgſtraße 22
M. Kretzſchmar, Neumarkt 82
A. Stagke, Neumarkt 38
Karl Tauch, Preußerſtraße 4

Eltſ. Kulicke
O. Teichmann
P. Bohle
K. Artus, Lauchſtedter Str. 18
Ed. Kämmerer, Schmale Str. 4
Rich. Schurig. Ob. Breite Str. 7
W. Alleritz, Amtshäuſer 17
H. Huffziger, Halleſche Str. 78
Ling Panecke, Helgrube 6.

lerrorrag. Erfolg b. Aicht, Rheuma, Frauen u Nerven
leiden, Ischias durch technisch aufgeschloss. hochprozent.

Moor Autorität glänz. begafachtet. Hodern einger.
uranstalt f. alle medz. Bäder. Massage. 3 erzte.
esunde Wohnungen

Krieger Ermäb. Keine Kurfaxe Prospett rei Tel.

k

6 Herrl. meilenw. Valdang.

Spenden gingen ein von

Gabemiste Ar, 83.

ren nur an die Verbraucher
direkt oder ſeitens des Großhandels nur an ſolche Wieder T
verkäufer des Fachhandels abgegeben werden, die ſich verpflichten,
den Kaffee unmittelbar an die Verbraucher abzuführen r

den Königl. Kommerzienräten Max und Carl Berger 1000 Mark,
Frau Ober-Regier Rat Radolos 400 M. für die Kriegsarbeit desen Ken und Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg
Oder Regter Rat Bo tze 160 Mk, Ungen. 21. Rate, 50 Mk. Frau
A. Zimmermann 5 Mk für Kriegserblindete, aus Kriegsbetſtundes
in Leung, Röſſen und Göhlttzſch 50 Mk., Mädchenverein des Neu
markts 16 Mk. Dürre berger Ze tung, 10. Ablieferung, 100 M
Bauernverein 200 Mk., Erlös für verkaufte Vivatbänder 67,18 Mk.
Kaufmann Ernſt Steckner 10 Mk. Dr. Voigt in Frankleben, aus
beſond. Honorar, 2 Mk., Ungen. 20 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 22. Mai 1016.

Blusen
Grosse Auswahl

Jackenkleicler im. 135. 9. 68. dis 25.

Mlänt I. 90. 60. 30. bis 29.

M. 42.
Billigste Preise

Otto Dobkowitz, Merseburg.

1830 bis 1.50

Prozent reiner

des 2Wweiten

Zsste llung.
Der Preis für

nur(nach auswärts
für den Band.

Zu beziehen
Gesehaäftsstelle

Die große
die durch das Erscheinen

W. T. B.
Telegramme

auch für den ersten Band wieder ein-
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-
griftensein des Werkes erwarten

Wir emptehlen deshalb sofortige

seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

W 0e. Ierehuher lanne
KarlSchmidt, Unt.Altenburgto

achfrage,
Bandes der

jeden 256 Druck-

O Pfg.
60 Pfg. postfrei)

durch unsere

Liebesgaben ſandten uns:

Fr. Behrendt; Walter Karow;

Atzendorf; Gärtner Weber; F
mann, Gemeinde Geuſa;

Allen gütigen Gebern ſagt

Fr. Baemich Rittergut Wengelsdorf; Frauen hilfe Herren
goſſerſtedt; Kaufmann Tänzer; Fr.
Emanuel; Revlerförſter Erler Nierleben; Kaufm. Marckſche el;
Kaufmann Albert; Kaufmann Eckardt; Fr v. Brandenſtein; Doktor
Karow, Fr. Janſen; Hr. Lauterbach-Lauchſtedt; Fr. Martha Runkel,
Fr. Hulda Runkel Geuſa; PaſtorWalter Crumpa Gemeinde Crumpa;

mowsky; Fr. Paſtor Walter Crumpa; G
ſchauer Müble; Paſtor Schöne, Fr.
dorf, Nauendorf, Körbisdorf, e Gutsbeſitzer Dockhorn

r. Paſtor
Herr Sandmann.

Ganſonlogareſt

Liſtemann; Fr. Schimpf; Kaufm.

Fr. Fromm; Freiherr von Wil
emeinde Crumpa; Meu

Paſtor Schöne, Gemd. Benn

Voigt, Fr. Kantor Buch

herzlichen Dank Frau M Alter.

Ausgabeſtelle
für Heimarbeit.

Die Ablieferung aller Sand
ſäcke muß unbedingt
Montag den 29. Mai 1918

nachmittags
erfolgen.

Merſeburg, den 28. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

1 Nähtüſch
zu verkanfen Niederkeung Nr. 7.
Fin großer Pfellerſpiegel

zu verk. Sotthardttr 23, 2 Tr.
Wohnung 4 Zimmer, Küch

reichl. Zubehör 1. 7. zu beztehen
Klobicaner Str. 9

Schlafſtelle hen
Noßmarft 4

Gast wirt
ſucht ein gut erhaltenes

elektr. Muslkcerh
egen Kaſſe zu kaufen. Off. mit

Preisangabe unter „Muſikwerk“Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

Hamsterfelle
kauft in erſter Hand. Zahle für
gute Ware pro Schock 15 Mk.
Max Brve, Reipiſch b. Frankl.

Heideerde
aus neuer Sendung empfiehlt

Ecduarel Klauss, Wndherg3

Empfehle

prima fette Ogre
junges zartes

Leber Lende, Geholt

Iaundorts Hohvchlöctere),

Helgrube 5. Telephon 496.

J kann, für ſofort geſucht. Bevor
I zugt werden Bewerber, die Kennt

liche Meld

g fend
gute Feeſſer

verſendet täglich

Otto Wünseh. Döbeln.
Cras zum Aen

wer angenommen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zuverläſſiger

ansmann
der auch Gartenarxbeit beſorgen

nis von elektriſcher Anlage und
Dampfheizung beſitzen. Schriſt

eldungen mit Angabe
ihrer bisberigen Tätigkeit und

R Lobhnforderung an
Otto Dohbkowitz,

Merſeburg.
KHriſtiger Laufburſche
u. einige Arbeſtsfrauen

S

uberl Geſhtrrihrer
wird ver ſofort geſucht.

Schäfer, Leunger Str. 6.

ſtellt ein
Hertel, Reumarktsmühle.

Auverläg Gechinüne,

Herte!, Reumarltzmühle,

Junge Mödchen

lunghhünigr grauen
für dauernde Beſchäſtigung
geſucht.

Arthur Kornacker.

Leherinen

W Zrot enbentelu. Zigarrenbentel finden dauerndeLohn B. ſchäftigung. e
Arihur Kornaeker,

IWvder Motor
für vormittags geſucht

Unter Altenburg 37.

Ahttges Mdſhed,
das ſchon in größerem Haushalt
in St Uung war, ſtellt ſogleoder 1. Juni 1916 ein doh

Frau TotzKe.

Decbr.bzubolen Reoonſtraße 8, part. l.

Fhrenerkläruns.
ch nehme die veleidigendenWorte zurück und erkläre die

an die Exped. d. Bl. Familie Däne als ebrenwerte

eute. N. K.Hierzu zwei Bollagen.

kinen Arheſter
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einem Dienſt erweiſen.

Nr. I e5Merseburg und Amgegend.
23. Mai.

Kriegsunterſtützung neben Kriegsbeſchädigtenrente.
Der Miniſter des Jnnern weiſt in einem Erlaſſe vom
7. d. M. darauf hin, daß durch S 9 der Bundesratsver
ordnung vom 21. Januar 1916 die denen der Fa
milienunterſtützung neben der Kriegs eſchädigtenrente nur
für den Fall vorgeſchrieben iſt, daß die allgemeine Vor
ausſetzung für die Gewährung der Familienunterſtühung
S e Bedrigteit S gegeben iſt. Sofern dieſe
allgemeine Vorausſetzung nicht vorliegt, weil der Ent
laſſene aäusreichenden Verdienſt gefunden hat, iſt die Fa
milienunterſtühung auch vor Ablauf des aus 9 9 der Ver
ordnung vom 21. Januar 1916 in Verbindung mit dem
Geſetze vom 30. September 1915 ſich ergebenden Zeit
raumes einzuſtellen.

Schwindelhafter Vertrieb von Kriegspoſtkarten.
Eine Anzahl von Geſchäften fordert in Zeitungsankündi
gungen Zum Verkauf von Künſtler-, Kriegs- und vater
ländiſchen Poſtkarten auf und verſpricht demjenigen, der
für die Verlagshandlung 100 Stück ſolcher Anſichtskarten
innerhalb einer beſtimmten Zeit zu einem beſtimmten
Preiſe verkauft, als Belohnung eine Uhr, eine Uhr mit
Kette, einen Ring oder dergl. An vielen Orten haben ſich
Schulkinder zum Vertrieb ſolcher Karten beſtimmen laſſen,
ohne zu wiſſen, daß ſie e dadurch eines ſtrafbaren Ver
gehens gegen die Gewer eordnung ſchuldig machen können.
Die Karten ſind meiſt ſehr minderwertig, teilweiſe aus
ländiſchen Urſprungs und oft auch nach dem Gegenſtande
der Abbildungen zum Vertriebe durch Schulkinder wenig
geeignet. Auch die als Belohnung überſandten Uhren und
dergl. Waren ſind minderwertig. Der Unterrichtsminiſter
hat deshalb die Kgl. Regierungen und Provinzialſchul-
hollegien angewieſen, der Beteiligung von Schulkindern
an derartiger Geſchäften in geeigneter Weiſe durch die
Schule entgegenzuwirken.

Briefe in das Generalgouvernement Warſchau.

Warſchau, nicht nur wie bisher eine beſchränkte Anzahl
vön Orten, unker den bekannten Bedingungen zum Brie f

verkehr mit Deutſchland zugelaſſen
Fleiſchkonſerven. Um das Verderben von Fleiſch

beachte man folgendes: Nach
ne man den geſamten Jnhalt

Roman von Otto Elſter.
27. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Nein, er durfte r ſterben, ehe ſte nicht in ſein Haus

zurückgekehrt war. Noch wußte niemand von ihrem ver
hängnisvollen Schrikt, noch konnte die Schande von ihr
ferngehalten werden.

Er ergriff einen Briefbogen und die Feder. Die
u Schärfe ſeines Denkens war zurückgekehrt. Er
dedach de alles An Melanie ſchrieb er nur wenige Zeilen,

ſte zur Rückkehr auffordernd. Morgen werde ſie ganz frei
ſein. Dann ſchloß er das Billet in einen Brief an Win
genheim ein, worin er dieſen an ſein Wort, Melanie nicht
zu verlaſſen, erinnerte

Dann erhob er ſich und ſchellte.
Friedrich trat ein und blickte n zu ſeinem Herrn

empor. Aber außer einer leichten Bläſſe ſeines Anklitzes
verriet nichts deſſen innere Erregung. Er war ruhig, wie
immer nur eine gewiſſe Mattigkeit in ſeinen Bewegungen
erinnerte an den Kampf, den er durchfochten.

„Da biſt du ja, mein alter Freund“, ſprach der Geheim
rat mit ſanfter freundlicher Stimme. „Hu biſt wohl recht
müde es v ſchon ſpät. Jch ſehe es deinen Augen an

oder haſt du geweinte“
„Herr Geheimrat“, ſtotterte der alte Diener

Nun, warte nur“, fuhr dieſer fort, „bald fordere ich
keine Dienſte mehr von dir, und du kannſt deine alten
Tage in Ruhe beſchließen. Aber heute mußt du mir noch

n. Du mußt dieſen Brief ſofort zu
Herrn von Wingenheim bringen. Das Wetter iſt ſchlecht,
nimm den alten Pelzmäntel, er wird dich ſchüßen. Hier
iſt der Brief und eitle dich

„Soll ich auf Antwort warten, Herr Geheimrat?“
fragte Friedrich.

„Es iſt nicht nötig, man wird mir die Antwort ſchon
ſelbſt bringen.

„Sehr wohl, Herr Geheimrat
Er wollte ſich entfernen, da rief ſein Herr ſeinen Namen

mit ſolch eignem weichen Klang der Skimme, daß er faſt
erſchreckt ſtehen blieb.

Herr Geheimrat, kann ich Jhnen helfen
Der Geheimrat lächelte
„Du kannſt mir nicht helfen. Aber ſage mal, wie

viele Jahre ſind wir zuſammen?“
„An die dreißig Jahre, Herr Geheimrat
„Dreißig Jahre, eine lange Zeit! Du haſt mir treu

Mittwoch den 24. Mai

Seilage zum „Merſebnurger Correſpondent“,

1916
benen Vermerken in der Paketaufſchrift Name

anzugeben.
der Zettel nicht benutzt werden.

Feinde unterbunden haben, iſt der Tee
verfügen wir über einen ſehr brauchbaren Erſatz, noch da
zu heimiſchen Arſprunges, nämlich den Tee aus jungen
Blättern der Brombeere, Erdbeere, Himbeere, ſchwarzen
Johannisbeere, Heidelbeere und Preiſelbeere. Das Ein
ſammeln der genannten Blätter wird zweckmäßig durch
die Gemeinden und Schulen beſorgt. Wo die betreffenden
Beerenſträucher häufig vorkommen, möge die Schuljugend
nach vorher eingeholter Zuſtimmung des betreffenden

Gründhbeſtthers an ſchulfreten Tagen das Pflücken unter
Aufſicht und Leitung einer Lehrperſon beſorgen. Da die
jungen Blätter einen beſſeren Tee liefern, als die Somnmer
und Herbſthlätter, ſo empfiehlt ſich, bereits im Früh
fahre mit dem Einſammeln zu beginnen. Beim Ein
ſammeln und bei der weiteren Behandlung der geſammel

ten Blätter hat man folgende Regeln zu beachten 1. Die
Blätter jeder Beerenart ſind für ſich getrennt zu
ſämmeln, zu trocknen und zu verpacken. 2. Es empfiehlt
ſich, bloß Junge, zarte Blätter zu pflücken, weil nur
ſie einen feinen Tee liefern. Mißfarbige und alte Blätter
taugen nicht nur zu nichts, ſondern ſogar die
Ernte Es muß jedes Blatt einzeln ohne Stengel ge
pflückt werden. 3. Man ſammle die Blätter ausſchließlich
bei trockener Witterung. 4. Ganz beſonderes Gewicht
iſt darauf zu legen, daß keinerlei fremde Blätter uſw.

und Seidelbaſt, in die geſammelten Blätter geraten Die
mit der Einſammlung betrauten Kinder ſind daher von
den Auſſichtsperſonen rechtzeitig, am beſten an der Hand

von friſchen Pflanzen, genaueſtens über das Ausſehen der
einzuſammelnden Und der nicht einzuſammelnden Blätte

Fortan iſt das geſamte Gebiet des Generalgouvernements

ſenden.

lachend den Verwirrten.

machte ſich ein feuchter Schimmer geltend

eines anderen Mannes

das Fläſchchen in den Kamin, deſſen Glut er wieder ent

r

zu belehren. 5. Die geſantmelten Blätter müſſen möglichſt
bald und mit größter Sorgfalt getrocknet werden, am
beſten in der Sonne. Jſt man genötigt, im Schatten

zu trochnen, ſo bewerkſtellige man dies in luftigen, ſtaub
freken Räumen, B. auf dem Dachboden und womöglich
auf mit Stoff überzogenen Hürden. Je ſtärker der Luſt
zug, um ſo ſchneller die Trocknung und um ſo ſchöner die
erzielte Ware. Die in dünner Schicht ausgebreiteten

Blätter ſollen oft gewendet und ſo lange getrocknet werden,
bis ſie brüchig geworden ſind. Bei ungünſtiger Witterung
kann man ſnit einiger Vorſicht das Trocknen in ſchwach
geheiztem Backofen oder in einer Obſtdarre vornehmen

Das Einpacken der getrockneten Blätter geſchieht am
zweckmäßigſten in der Frühe oder an feuchten Tagen, weil

dadurch unbrauchbar. 7. Die trockenen Blätter ſind in
Säcken oder Kiſten zu verpacken. 8. Nicht ſorgfältig ge
trochnete oder gar friſche (ungetrocknehe) Blätter zu ver
ſenden, iſt zwecklos 9. Soweit die gewonnenen und ge
krockneten Blätter nicht an Ort und Stelle benötigt wer
den, ſind ſie in 5 Kilo Paketen mit der Poſt, bei Mengen
von 25 Kilo an mit der Bahn unfrankiert nach vorheriger
Anfrage an die Adreſſe: Präſerven- Fabrik in

Gr ſchüttelte dem Alten herzlich die Hand. Verwirrt,
traurig, geängſtigt ſtammelte Friedrich: „Aber gnädigerHerr Herr Seweineet e

„Schonn gut. Friedrich, ſchon gut“, begütigte dieſer
„Wenn ich nicht mehr ſein

werde, dann dann findeſt du in meinem Teſtamente
etwas für dich!“

„O gnädiger Herr, ich bin älter als Sie!“
„Darauf kommt es beim Sterben nicht an, alter Freund.

Der Tod kommt ſchneller als man denkt und nun geh
und beeile dich.“

Er wandte ſich ab und der alte Diener entfernte ſich
e e einen ängſtlich neugierigen Blick auf Born
werſend.

Dieſer atmete auf und ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch.
Er ordnete noch einige Briefe und Schriſtſtüche, aber es
war ſticht viel zu ordnen, er hatte ſtets auf muſterhafte
Ordnung gehalten.
z Dann holte er ein Glas Waſſer und ſtellte es vor ſich

in

„Wenn ſie mich tot oder ſterbend findet, wird ſte wohl
Zuerſt heftigen Schmerz empfinden flüſterte er vor ſich hin.
„Sie hat mich je in ihrer Art doch lieb gehabt und ſie
iſt nicht ſchlecht. Aber die Zeit heilt alles jeden
Schmerz die Welt weiß nichts von ihrem Fehltrikt, ſie
weiß nichts von dem, Beweggründe meines Todes, und
Melante iſt frek

Es zuckte über ſein ſtilles Geſicht. Jn ſeinen Augen
Seine Ge

danken waren bei Melanie, ſeine Erinnerungen rankten
ſich um die erſte Zeit ihrer Ehe, da er ſie ſtets als ſein
geliebtes und liebendes Weib in den Armen gehalten
nd plötzlich ward er totenbleich und mit bebenden Lippen
flüſterte er „Ob ſie jetzt in ſeinen Armen ruht
And er jammerte auf: „Nein, mein Weib in den Armen

und er ſchlug die Hände vor
das Geſicht.

Doch dann vaffte er ſich guf und goß den Jnhalt des
kleinen Fläſchchens in das Glas Waſſer. Dann warf er

fachte. Hier zerſchmolz es
Er erhob das Glas Waſſer.
„Ein Lethetrunk“, flüſterte er. „Wie unſchuldig es aus

ſieht möge es mir Vergeſſen bringen
Er führte das Glas an die Lippen, doch noch zögerte

er Sein Blick fiel auf den Brief Melanies, der auf dem
Teppich lag. Raſch ſetzte er das Glas noch einmal fort
und hob den Brief auſ

gedient alte Seele. Gib mir deine Hand gib ſie mir
nur ſo ich danke dir für alle deine Treue

n, Wohnortund Wohnung des Abſenders noch auf einem beſonderen,
in das Paket einzulegenden Zettel deutlich und vollſtändig

Zu ſonſtigen ſchriftlichen Mitteilungen darf

Blätter der Brombeere, Erdbeere, Himbeere, ſchwar
zen Johannisbeere, Heidelbeere und Preiſelbeere als Tee
Erſatz. Ein wichtiges Genußmittel, deſſen Einfuhr die

Glücklicherwetſe

vor allem keine Blätter giftiger Pflanzen, wie Tollkirſche

ſt W n aber ke We erung J 5rechve den Gaſta IIs e in, denn dann ſchämmeln ſie leicht und werden geſtatten, für die Benutzung ihrer Fernſprechanſchlüſſe
Urch die Gäſte eine angemeſſene Gebühr zu erheben. Das

Geſuch iſt wie folgt ablehnend beſchieden worden Die

zurückgeſtellt werden.

pflichtige.

ſie vor oder nach
liegt, iſt ohne Belang

gen nicht in der Ab
oder
kann daher bei

ſein.

entrichten.

9

Ebstorf, Hannover zur weiteren Verarbeitung zu
Es werden von der genannten Fabrik 50 Pfg.

„Das Zeichen ihres Fehltritts“, murmelte er. „Auchdas muß ver en werdee

dreijährigen Dienſtpflicht.

tert worden. Die P

für das Kilo nach Gutbefund in der Fabrik gezahlt. 10.
Die leeren Kiſten und Säcke können nicht vergütet und nicht

Grundſätze für die Abrechnung der Kriegsdienſtzeit
bei Gewährung von Aufwandsentſchädigung an

Die Benutzung des Telephons durch dritte Perſonen.
Für die Fernſprechanſchlüſſe iſt, wie bekannt, enkweder eine

ren oder die ſogenannte en en z4Bei dieſer iſt neben einer gering
feſten (Grund) Gebühr jedes einzelne G
bezahlen. Das letztere Verfahren empfiehlt ſich na
mentlich für ſolche Fernſprechteilnehmer, die ſelbſt weniger
anrufen, dafür aber mehr von anderen Fernſprechinhabern
angerufen werden. Viele Geſchäfte legen ſich Fernſprecher

hauptſächlich im Intereſſe ihrer Kundſchaft zu, um dieſer
Gelegenheit zum Telephonieren zu geben. Es entſteht nun
die Frage, ob in dieſem Falle von den

Gebühr abgefordert werden darf.
Teilnehmer berechtigt, wer ſelbſt die obenerwähnke Ger
ſprächgebühr an das Amt entrichtet, d. h.
einzelne Geſpräch darf nicht mehr als 5 Pf. a

tänden für Benutzung ſeines

Frage, oh den Jnhabern von Fernſprechanſchlüſſen geſtattet
werden könnte, von dritten Perſonen bei
Anſchlüſſe n Geſprächen ein Entgeld zu erheben, iſt

wiederholt der Gegenſtand der Prüfung geweſen.
Maßnahme ſtehen indes ſo erhebliche Bedenken entgegen,

Benutzung der

Der
daß eine Anderung der Beſtimmung nicht in Ausſicht ge
tellt werden kann Die Entſ
alle Jernſprechinhaber Gültigkeit

Er ging nach dem Kamin und warf den Brief hinein,

cheidung hat ſelbſtredend für
e

der lichterloh aufflammte, um dann in Aſche verwandelt
zu werden. Gedankenvoll ſah Born der Verbrennung zu

ſengend wandte er ſich ab und ergriff wiederum das
giftgefüllte Glas

„Jch muß ein Ende machen“, flüſterte er und hob das
Glas an die Lippen er krank nur wenig.

„Wee unſchuldig es ſ. eckt, ein wenig bitter
Wieder wollte er trinken, als plötzlich die Tür aufge

ſtoßen wurde und Melanie hereinſtürzte.
Albert Albert!“ ſchrie ſie auf Und ſtürzte vor ihm

nieder ſeine Knie mit den Armen umklammernd.
„Melanie du
Er beugte ſich zu ihr nieder und verſuchte ſie aufzuheben,

dabei glitt das

rt Albert
las aus ſeiner Hand und rollte auf den

Teppich, den Jnhalt verſchüttend.h. I eMelanie zu ihm empor.
was wollteſt du tun?“ flehte

„Du haſt meinen Brief erhalten?“
„IJch kraf Friedrich vor der Tür ich wollte zurück

zu dir noch einmal dich ſehen deine Verzeihung er
flehen und dann ſterben.“

Sie preßte das Antlitz an ſeine Knie. Jhr Haar hatte
der Wind zerſauſt, ihre Kleider waren vom Regen durch
näßt und beſchmutzt. Born hob ſie mit ſanfter Gewalt
empor und führte ſie zu einem Seſſel, in dem ſie kraftlos
niederſank.

„Ja, Melanie“, ſprach er mit düſterem Ernſt. „Sterben
iſt das einzige, was uns was mir wenigſtens übrig
bleibt And ich danke dir, daß du noch zur rechten Zeit
gekommen biſt, mir die Augen zuzudrücken

Er fühlte eine ſchwere Mattigkeit in ſeinen Gliedern,
er zitterte, baum vermochte er ſich aufrecht zu erhalten,
feſt mußte er ſich auf den Tiſch ſtützen, aber er wankte hin
und her.

Melanie fuhr empor.
„Was iſt geſchehen Was haſt du getan fragte ſte

entſetzt in
ſtarrend.

ſein ſchmerzdurchzucktes, entſtelltes Geſicht

Da ſank er kraſtlos auf dem Teppich nieder.
„Jch habe Gift genommen
Mit einem Schret ſtürzte Melanie auf ihn. Schwer

atmend lag Born da.
Jn der Tür erſchien der alte Friedrich.

Frat
Ein Gedanke durchzuckte ſie

Alten zu. „Holen Sie einen Arzt ſchnell

„Gnädige

„Eilen Sie“, rief ſie dem
ſchnell!“

Friedrich begriff nur zu gut, was geſchehen war. Er
ſtürzte davon, ſo raſch ihn ſeine alten, zikternden Beine
tragen konnten.

(Fortfetzung folgt.

Wehr
Die als Militärpflichtige eingeſtellten ſowie

alle übrigen Wehrpflichtigen, die vor Einreichung des mili
tärpflichtigen Alters während des Krieges in das Reichs
heer eingeſtellt worden oder eingetreten ſind und nicht ſchon
vorher ihrer Dienſtpflicht genügt hatten, ſind bei der Prü
fung der Anträge auf Gewährung von Aufwandsentſchä
digungen als in Erfüllung ihrer geſetzlichen
zwei oder drei jähriger Dienſtp flicht befind
lich zu betrachten. Jhre Kriegsdienſtzeit iſt daher inſoweit
als aktive Dienſtzeit voll in Abrechnung zu bringen. Ob

Erreichung des wehrpflichtigen Alters
Wehrpflichtige, die bereits im

a en beim Obererſatzgeſchäft der Erſatzreſerve oder dem
andſturm überwieſen, ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert

waren und während des Krieges zum Heeresdienſt heran
gezogen oder freiwillig eingetreten ſind, befinden ſich dage

leiſtung der geſetzlichen zwei
Jhre Kriegsdienſtzeit

l Anträgen auf Gewährung von Aufwands
entſchädigungen nicht mitangerechnet werden.r Hiernachwerden auch etwa bisher abgelehnte Anträge zu behandel n

emeſſenen
eſpräch zu

en Benußern eine
Hierzu iſt derjenige

ür jedes
verlangt

werden. Wer dagegen Pauſchalgebühren an die Poſt ent
richtet darf unter keinen Um
Anſchluſſes durch dritte Perſonen eine Gebühr abfor
dern. Wer dies dennoch tut, macht ſich, was viele noch nicht
wiſſen, einer ſtrafbaren Handlung (ungerecht ertigte Be
reicherung) ſchuldig, außerdem läuft er Gefahr, daß ihm
der Fernſprechanſchluß entzogen wird. Die aufgeworfene
Frage iſt neuerdings von dem Reichspoſtamt auf eine Ein
gabe der Hotelbeſther wegen der unentgeltlichen Benuhung

von en erör etenten



Gewerbsmäßiger Aufkauf von Butter, Eiern uſw.
Mit Zuſtimmung des Kgl. Regierungspäſidenten iſt für
den Umfang des Kreiſes Merſeburg folgendes beſtimmt
worden: „Der gewerbsmäßige Aufkauf von Butter, Fett,
Milch, Quark, Eiern, Geflügel und Gemüſe iſt nur gegen
Vorzeigung eines vom Kgl. Landrat erteilten Erlaubnis
ſcheines geſtattet. Der Weiterverkauf durch Händler, ſo
wie der direkte Verkauf durch die Erzeuger an die Ver
braucher der vorbezeichneten Waren darf nur an Kreis
eingeſeſſene gegen Vorzeigung der für für den Kreis
geltenden Brotmarken oder Mahlbücher erfolgen.
Die Händler haben über den Einkauf und Verkauf nach
dem vorgeſchriebenen Muſter Buch zu führen. Zuwider
handlungen werden gemäß der Bundesratsverordnung
vom 25. September 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft.“ Dieſe
Anordnung iſt mit dem 20. Mai in Kraft getreten.
Durch dieſe Maßregel wird dem Aufkauf der genannten
Waren ſeitens auswärtiger Händler ein Riegel vorge
ſchoben und dafür Sorge getragen, daß ſolche nicht außer
halb des Kreiſes weiterverkauft werden. Dies entſpricht
einer ſchon längſt geäußerten Anregung unſerer Ein
wohnerſchaft. Wäre die Anordnung etwas früher erfolgt,
ſo würde jedenfalls die jetzt herrſchende Knappheit in ver
ſchiedenen Nahrungsmitteln bedeutend weniger hervorge
treten ſein.

Warnung vor Schlachtung magerer Schweine. Nach
Mitteilungen aus den Kreiſen der Viehhändler werden
noch ziemlich viel magere Schweine teils von Fleiſchern,
teils von anderen Perſonen aufgekauft, un ſie ſofort ab

zuſchlachten. Obwohl eine Abſchlachtung nach den Be
ſtimmungen der Reichsfleiſchſtelle nur mit Genehmigung
des Viehhandelsverbandes oder Landratsamtes erfolgen
kann und dieſe das Schlachten magerer Schweine ſelbſt
verſtändlich nicht zulaſſen, werden doch all wöchentlich ziem
lich große Meſigen von Schweinen in Gewichten unter
120 Pfund geſchlachtet. Die Schweinebeſitzer im Lande
wie in den Landſtädten werden dringend erſucht, m a ge re
Schweine nur an ſolche Perſonen zu verkaufen,
von denen einwandfrei feſtſteht, daß ſie die Tiere nicht
ſchlachten, ſondern weiter füttern und m äſt e n.
Es ſind bereits Anträge eingegangen, wonach ein Schlacht
verbot für magere Schweine bis 120 Pfund dringend ge
fordert wird. Es wird aber gehofft, daß dieſe Warnung
überall im Lande Berückſichtigung findet, und ſomit ein
Schlachtverbot unnöti wird.

Verkauf von Schweinen. Die durch Mäſtungsver
trag mit der Landwirtſchaftskammer ſichergeſtellten
Schweine dürfen, wie der Vorſihende des hieſigen Kreis
ausſchuſſes bekannt macht, nur auf Anweiſung der
Landwirtſchaftskammer verkauft und geliefert

werden, nicht aber etwa an Beauftragte des Viehhandels
verbandes Verſtöße hiergegen würden den Verkäufer
nach dem mit der Landwirtſchaftskammer abgeſchloſſenen
Vertrage erſatzpflichtig machen. Die Ortsbehörden ſind
beauftraägt, dies ohne Verzug zur Kenntnis der Beteiligten

über die augenblicklichen ſiegreichen Vorgänge auf dem
italtentſchen Kriegsſchauplatze mit einer Schilderung der
militäriſche politiſchen Lage und hob die un
geheure Bedeutung der von uns beſetzten feindlichen Ge
biete in politiſcher und volks wirtſchaftlicher Beziehung
an Der Beſitz erreicht an Amfang drei Viertel des

eutſchen Reiches und bildet ein außerordentlich wichtiges
Fauſtpfand in unſerer Hand beim Friedensſchluß. Wir
können damit Forderungen ſtellen, namentlich hinſichtlich
der Wiedergewinnung von Kolonien. Wie
tiger iſt aber noch, daß unſer Vaterland von den feind
lichen Verwüſtungen im großen und ganzen ver
ſchont geblieben iſt. Das danken wir dem Grafen
Schlieffen und dem Nationalhelden Hindenburg. Einen
kurzen Rückblick über die verfehlten Unternehmungen der
Franzoſen und Engländer im Orient, dem ſerbiſchen Feld
zug, ſowie der wichtigen Verbindung mit der Türkei folgte
eine Würdigung der Kämpfe vor Verdun und der Be
deutung des UBootkrieges. Jm zweiten Teile ſeines
etwa 15 ſtündigen Vortrages beſchäftigte ſich Dr. Taube
mit der inneren Lage im Deutſchen Reiche und mit
unſeren Kriegszielen. Die Einführung der Brot
karte hat den engliſchen niederträchtigen Aushungerungs-
plan zunichte gemacht. Die Verſorgung mit Fleiſch undKarton iſt zwar bedenklich geworden, indeſſen es geht

und muß gehen. e wurden sden ſogenannten wilden Zwiſchenhandel verlangt. Be
züglich der gegen die Regierung erhobenen Vorwürfe iſt
in der Tat viel geſündigt worden es war nichts organi
ſiert und nichts geſchehen in der ſo bedeutungsvollen Frage
der Lebensmittelverſorgung Redner erinnerte an den
Maſſenmord an dem Vieh, an die gänzlich verfehlte Be
ſchlagnahme der ataſr und die ganz ünverantwortliche Be
handlkung der Kartoffelfrage. Die nunmehrige große Auf

eine ge rechte Verteilung erfolgt und daß alle
Bewohner des Reiches gleichmäßig behan
de l t werden, daß alſo keinerlei Anzufriedenheit mehr
gufkommt. Gelingt uns dieſe große Aufgabe, dann iſt
England ſchon beſiegt. Gefordert werden müſſen
ferner eine gerechte Verteilung der neuen Steuern nach
dem Kriege, Hilfsmaßnahmen gegenüber den vielen rui
nierten MittelſtandsExiſtenzen und eine entſprechende
Jugenderziehung. Was die deutſchen Kriegsziele
betrifft, ſo iſt die kolonigle tedererwerbung
unerläßlich, nicht zuletzt deshalb, weil England nach
Friedensſchluß den Handelskrieg gegen uns fortſetzen will.

noſſeſs einen gewaltigen Wall um Mitteleuropa ziehen.

der hergeſtellt werden. Es kann ſich zwar ſelbſt verwalten,

Oberhoheit des Deutſchen Katſers ſtehen. Jm Oſten dürfen
wir weite Strecken des beſetzten Landes nicht wieder
herausgeben. Es muß damit vermieden werden, daß
Rußland jemals wieder an Zerſtörunge und Entvölke-
rungspläne denkt. Wir gebrauchen die Gebiete nicht nur
zur Anſtedelung, ſondern auch als Grenzſchutz und zur Ent
wickelung der Jnduſtrie. Wenn wir ſolche Kriegsziele
aufſtellen können, ſo verdanken wir das Hindenburg, der
unſerem Vaterland neue Wege gewieſen hat, wie es größer
und noch ſchöner werden kann. Mit dem Dank des Vor

u bringenS Städtiſcher Spargel. Der Verkauf des ſeitens der
Stadt beſchafften Spargels findet, ſolange die Saiſon
dauert, wöchentlich an drei Tagen, und zwarMöntags, Mittwochs und Sonnabend s ſatt.
Am morgenden Mittwoch bereits findet wieder ein Ver
kauf von dieſem für unſere Volksernährung ſo wichtigen
Nahrungsmittel ſtatt. Die Verkaufsſtellem für die ein

Zzelnen Verkaufstage werden ſeitens des Magiſtrats in der
heutigen Nummer unſeres Blattes bekannt gegeben. Die
Einwohnerſchaft möge darauf Acht geben, daß für jedender drei Tage beſondere Verkauſsſtellen beſtehen, die
aus dem Jnſerat deutlich erſichtlich ſind. Zum öfter er
forderlichen Nachſehen empfiehlt ſich die Aufbewahrung der
betreffenden Zeitungsnummer.

Rübenverziehſerien. Auf eine Eingabe der Land
wirtſchaftskammer zu Halle hin hat der Oberpräſident der
Provinz Sachſen die Anordnung getroffen, daß die Rüben
verziehferien nur nach Benehmen mit dem Landrat und
unter Berückſichtigung der landwirtſchaftlichen Verhält
e der einzelnen Gegenden feſtgelegt werden. Jn Be
folgung dieſer Anweiſung hat daraufhin die Kgl. Regie
er Merſeburg m ihren Bezirk beſtimmt, daß, da es
in dieſem Bezirke ſogenannte Rübenverziehferien nicht
mehr gibt, trotzdem jn dieſem Jahre den Bedürfniſſen der
Landwirt chaft Rechnung getragen und der Unterricht in
der Zeit des Rübenverziehens nach Bedarf ausgeſeht werde.
Dieſe ſchulfreien Tage ſind indes nach der Vorſchrift des
Miniſterialerlaſſes vom 6. November 1918 u
Sommer und Herbſtferien in Anrechnung zu bringen.

Die hellen Nächte haben ihre Anfang genommen;
de beginnen mit dem Tage, wo die Sonne in ihrem ſchein

baren Lauf weniger als 18 Grad unter dem Horizont
verſinkt. Schon in den nächſten Tagen wird man bei uns
um Mitternacht nach unſerer neuen Sommerzeit eine
Stunde ſpäter einen leichten Dämmerungsbogen im
Norden beobachten können; er wird allmählich größer und
erreicht am 21. Juni ſeine höchſte Ausdehnung, um nach
und nach bis zum 30. Juli wieder zu verſchwinden. Wäh
rend der Zeit der hellen Nächte wird es auch um Mitter-
nacht nicht völlig dunkel.

Die Einrichtung einer MilitärLebensmittelVer
ſorgungsſtelle iſt, wie in der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung mitgeteilt wurde, ſeitens der Militärverwaltung
hier geplant. Wie wir weiter mitteilen können, ſoll damit
auch eine eigene Schlächterei für die Garniſon
und die Lazarette verbunden ſein. Die diesbezüglichen
Verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß.

Verein für Heimatkunde. Jn der geſtrigen, ſehrut beſuchten Monatsver ſammlung im e
hriſtian“ teilte der Vorſitzende, Herr Ort man aus

der letzten Vorſtandsſizung mit, daß der Merſeburger
Eiſerne Rabe inzwiſchen im Heimatkun de
Mu ſe um Aufſtellung gefunden hat, daß ein neues Mit
glied zur Aufnahme gelangte und daß an Stelle des nach
Lauchſtädt geplanten Ausſluges kurz nach Pfingſten eine
Wan der ung nach der Aue unternommen werden ſoll.
Es komme hier prähiſtoriſch und votaniſch intereſſantes
Gebiet in Frage. Erläuterungen werden an Ort und
Stelle von beruſenen Seiten gegeben. Nach dieſen kurzen
Mitteilungen ſprach Herr Gymnaſtal-Oberlehrer r
Taube über Deutſchland im Weltkrieg Der
geſchätzte Redner behandelte das bekannte Thema in neuer

die

endenührungen ſchloß kurz nach 11 Ahr die Verſammlung.

finden Mittwoch und Donnerstag, den 24. und 25. Mai,
unwiderruflich zum letzten Male in der „Goldenen Kugel
tatt.f Eingeſandt. Geſtern Mittag
ſchwere Ochſen im Gewicht von je über 20 Zentner, vom
Rittergut Benkendorf ſtainmend, dem hieſigen Schlachthof
zugeführt und vom Fleiſchermeiſter Wie mann hier ge
ſchlachtet. Die Einwohnerſchaft würde über eine behörd
liche Bekanntmachung bezüglich des Verkaufs, ſoweit nicht

Lagzarette, Krankenhäuſer, Garniſon uſw. in Frage kommen,
bebhafte Befriedigung empfinden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 22 Mai 1916.

Es ſind 5 Stadträte und 23 Stadtverordnete anweſend.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorſteher,
Landesrat Bothe, der Verſammlung mit, daß der Ma
giſtrat dem Regierungsbaumeiſter Hoß feld die Er
lgubnis erteilt hat, an den Tiſchen und Stühlen des
Sitzungsſaales Meſſungen vorzunehmen, um danach die
Ausſtakkung der Sitzungszimmer im neuen Regierungs
gebäude einzurichten. Die Verſammlung erteilt ihre Zu
ſtimmung. Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Solebäder für bedürftige Kinder, Berichterſtatter
Stadtv. Frauenheim. Seit einigen Jahren hat der
hieſige Vaterländiſche Frauenverein einige bedürftige
Kinder in Dürrenberg untergebracht, wo ſie durch
Darreichung von Solbädern und Benutzung ſonſtiger ge
ſundheitsfördernder Einrichtungen Erholung und Kräfti-
gung finden. Da wegen Mangels an Mitteln die Zahl
dieſer Kinder nur eine geringe ſein kann (es ſind, wie
Stadtv. Eiſchardt bemerkt, jährlich nur 3-4), hat der
Magiſtrat beſchloſſen, auch anderen bedürftigen Kindern
die Wohltat der Solebäder züteil werden zu laſſen, ohne
ſie nach Dürrenberg zu ſchicken. Nun ſtehen aber die er
forderlichen Räume nicht zur Verfügung denn durch die
Einrichtung der Kriegskinderküche, in welcher e
500 Kinder re werden, ſind die vorhandenen Räume
beſetzt. Daher ſollen während der Monate Juni und Juli
an vier Tagen in der Woche n Wannen des Volksbades
in der Schule an der Wilhelmſtraße zu dem gedachten
We in Benutzung genommen, auch das erforderliche

aſſer koſtenlos zux Verfügung geſtellt werden, um der
Bevölkerung in möglichſt ausgedehntem Maße Gelegenheit
zur Leibespflege der Kinder zu geben. Dank und An
erkennung gebührt dem Vaterländiſchen Frauenverein für
die Fürſorge, die er im Verein mit den ſtädtiſchen Be
hörden der Jugend zuwendet und die auch in friedlichen
Zeiten ihre Fortſetzung finden wird. Auch den Er
wachſenen ſoll durch Einrichtung einer Volksküche für die
Sommermonate Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage
e werden: eine dahinzielende Vorlage iſt in Vor
bereitung. Die Vorlage wird mit Genugtuung begrüßt
und anſtandslos angenommen.

2. Zur Anfrage des Stadtv. Langer: „Welche Maßnahmen gedenkt der Magiſtrat zu ergreifen, damit die
Zuteilung der für unſere Stadt beſtimmten Fleiſchmengen
in gerechter Weiſe erfolgt?“ wurde zunächſt von einer Be
ſchlußfaſſung abgeſehen. Es ſoll abgewartet wer

wurden ein paar

feſſelnder Form. Er begann nach einer kurzen Einleitung den, welche Maßnahmen die Kreisverwal-

gabe bei der Lebensmittelverſorgung beſteht darin, daß

Wir müſſen im Zuſammenwirken mit unſeren Bundesge

Belgien darf in der früheren Form auf keinen Fall wie

ſeine Eiſenbahnen, ſein Militär uſw. muß aber unter der

Die intereſſanten Waſchvorträge mit Probewaſchen

tung in der zum 28. d. M. dieſerhalb an
ſtehenden Verſammlung beſchließen wird.

Zu Beginn der ziemlich ausgedehnten und r leb
haft verlaufenden Veſprechung teilt Stadtrat Wolff zu
nächſt mit, was bisher geſchehen iſt. Anordnung, daß
Fleiſch nur an Einwohner der Stadt und Umgegend, und
Zwar nur gegen Vorlage der Brot oder Mehlkarte abge
geben werden darf, ferner daß der Verkauf ſeit einiger
e polizeilich überwacht wird und daß die jetzt gemachken
Vorſchläge zur Abſtellung der zutage getretenen Mißſtände
in gemeinſämer Sitzung mit der Preisprüfungsſtelle des
Kreiſes ſchleunigſt durchberaten werden ſollen.

Stabtv. El ze beleuchtet die bekannten Übelſtände der
Anſammlung von Käufern vor den Fleiſcherläden, betont
die Unmöglichkeit einer genauen Kontrolle, ſoweit ſte durch
die Brotkarre ausgeübt werden ſoll, bemängelt die Willkür
bezüglich der Geſchäftsöffnung der Fleiſcher, weiſt auch auf
das frivole Benehmen der Gefangenen hin und ſpricht ſich
endlich dahin aus, daß nur durch Einführung der
Fleiſchkarte den gerügten übelſtänden ab
geholſen wer en tenStadtv. Kind ſpricht als Mitglied der Preisprüfungs
ſtelle ſein lebhaftes Befremden darüber aus, daß trotz des
Beſchluſſes dieſer Stelle, es ſolle kein Fleiſch ausgetragen
werden, dies immer noch zu bemerken iſt. Die Erregung
in der Bevölkerung, daß nicht alle mit gleichem Maße
gemeſſen werden, ſteigere ſich die Aufſichtsbehörde müſſe
unbedingt ein Ende machen und jeden Zweifel an gerechter
Verteilung ſchleunigſt heben. Auch er bezeichnet es für
unbedingt nokwendig, ſofort die Fleiſchkarte einzuführen.

Stadv. Eichardit bezeichnet die bisherigen Maß
nahmen als einen Schlag ins Waſſer. Ohne Fleiſchkarke
(und vielleicht auch Wurſtkarte) kommen wir fernerhin
unmöglich aus. Auch die Einführung der Butter
karte iſt höchſt wünſchenswert. Weshalb wird der Ver
kauf von Milch und Molkereiprodukten nicht in einer
ſtädtiſchen Verkaufshalle bewirkt? Und warum hat die

Kontrolle bei dem Verkauf des ſtädtiſchen Specks verſagt?
Er hält die ſchleunige Aufnahme der Fleiſchbe
ſtände auch bei Privaten, die hausſchlachtene Waren
beſitzen für notwendig.
Jmn gleichem Sinne äußert ſich Stadtv. Schol der

die Zuweiſung der Kunden an beſtimmte Fleiſcher für not
wendig hält und außerdem die Zuckerverſorgungsfrage
aufwirft.

Stadtv. Rupprecht will die e der Fleiſch
beſtände auch auf Private im Landkreiſe ausgedehnt wiſſen,
ſpricht ſich aber gleichzeitig für Einführung der Fleiſch
karte aus, ohne erſt die Reichsverordnungen uſw. abzu
warten.
Stadtv. Frauenheim hebt hervor, daß alles was

bisher vorgebracht worden, reiflich in der Preisprüfungs-
ſtelle erwogen worden iſt; die gemeinſgme Verhandlung
mit der betreffenden er er wird die wünſchenswerte
Klärung ſchaffen. Dies ſtellt auch Stadtrat Wolff und
namentlich Vorſteher Bothe in Ausſicht, welcher gleichzeitig ſeine Freude darüber ausſpricht, daß die er
lung in großer Einmütigkeit beſtrebt iſt, die Einwohner
ſchaft von den bangen Sorgen der beſchwerlichen Lebens
ührung zu befreien. Die der Verſammlung angehörenden

itglieder der Preisprüfungsſtelle werden nicht erman
geln, dies bei weiteren gemeinſamen Verhandlungen mit

ſorgung wurde die Frage wegen der Verteilung der
der Stadt ſeinerzeit zur Verfügung geſtellten Mehlvor
r ätt e guf Anregung des Stadtv. Hüt el erörtert, welcher
gleichzeitig wegen der Verwendung der jetzt vorhandenen
Vorräte an Mehl Auskunft erbat. Stadtrat Wolff er
klärt dazu: Jn erſter Linie ſind die Lazarette, die Gar
niſon, das Gefangenenlager und ähnliche Jnſtitute bedacht
worden bezüglich der jetzt vorhandenen Vorräte wird
gleichmäßige Verteilung erfolgen. Die Frage des Stadtv.
Kind ob denn ſeinerzeit eine öffentliche Bekanntmachung
wegen des Mehles erfolgt ſei, muß verneint werden; nur
eine Umfrage nach Bedarf iſt gehalten worden. Dieſe
Auskunft genügt dem Stadtv. Junker in keiner Weiſe;
er erwartet, wie auch Stadtv. Werneke, eine nachträg-
liche Erklärung des Magiſtrats. Auch die Verſicherung,
daß das Mehl in der Stadt geblieben und nicht nach aus
wärts gegangen iſt, löſt die aufgeworfene Frage nicht.
Der Magiſtrat wird weiter Stellung dazu nehmen, wie
den ſeinerzeit entſtandenen wilden Gerüchten die Spitze
abgebrochen werden kann.

Auch hinſichtlich der Zucker frage wird die aller
nächſte Zeit die wünſchenswerte Klarheit bringen.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 88 Uhr.
Nachdem geheime Sitzung.

Dekan Nikolaus Slen dorff von St. Sixti.
Auch mit anderen Wohltaten hat Dekan Nikolaus

Slendorff ſeine St. Sixtikirche bedacht. Er vollendete für
30 Gulden eine Reparatur des ſüdlich der Kirche gelegenen,
jetzt längſt verſchwundenen Kreuzganges. Zur hohen
Freude des Klerus von St. Sixti, zu dem außer den

tiftsherrn Vikare und Choraliſten, Kapellane, Diakon
und Subdigkon gehörten, baute er in den Kreuzgang einen
heizbaren Raum, Lalekactorium, damit man dort ſich er
holen und beten könne. Laut Urkunde vom I. Mai 1408
waren jährlich 7 Gulden für die Heizung beſtimmt. Er
erneuerke die innere Ausſtattung der St. Nikolgikapelle,
in der er begraben ſein will, und baute den Altar der
vier Evangeliſten. Er ſchenkte ein Bild der Jungfrau
Marxia, ein neues Pult im Chor, ein neues Meßbuch,

zwei Graduglig, ein ſeidenes goldverziertes Gewand,
zwei neue ſilberne Lampen und 60 Gulden bar. Später,
1428, gab er dem Altar St. Thomae ein Haus (Hof und

Kempnate bei der Techanie) und einen Weinberg zur Ver
mehrung der Einkünfte des Organiſten von St. Sixti.
Das alles zu ſeiner und ſeiner Eltern Otto und Adelheit
Seligkeit.

Den Weinberg kaufte Nikolaus Slendorff von einem
Burkersroda. Dieſer kleine Sixtus-Weinberg liegt in
mitten der hinter dem „Grünen Hof“, jetzt Schäfers Gut,
Leungerſtraße, liegenden, dem Biſchof gehörigen Wein
bergen und kam 1526 gegen 8 Gulden Jahreszins an
Biſchof Adolph und hat ſomit den dortigen e
Weinbergsbeſiß vergrößert, wo noch heute in der Leunger
ſtraße der Name „Heuſchkels Weinberg“ an den ehemaligen
biſchöflichen Weinberg vor dem Sirxtikor erinnert, woſelbſt
1421 „unſer wintzorle Heinze“ bezeugt iſt.

Dekan Nikolaus Slendorff ließ auch die Urkunden von
St. Sixti abſchreiben, die ſpäter, als nach der Reforma
tion das Sixtiſtift im Domſtift aufging, vom Domarchiv
übernommen worden ſind, wo ſie heute noch in Verwah

Nach Beendigung der Ausſprache über die Fleiſchver



burger am fertig. DeDachdecker erhielt 50 Gulden, das Kupfer koſtete 20 Gulden.

rung liegen. Er redigierte die Statuten von St. Sixti,
die im Urkundenbuch des Hochſtifts Merſeburg abgedruckt
ſind und einen höchſt intereſſanten Blick geben in das wei
land Leben auf der Sixtihöh.

Jn wie hohem Anſehen unſer Dekan Nikolaus Slen
dorff ſtand, gehk daraus hervor, daß er beauftragt ward, Be
ſchwerde zu führen im Namen der Merſeburger Geiſtlich-
keit gegen den am 26. Januar 1418 vom Papſt Martin V.
dem Kaiſer Sigismund bewilligten Zehnten von allen
geiſtlichen Einkünften während eines Jahres in allen
Gebieten der deutſchen Nation, wogegen Slendorff am
2. November 1418 klagte. SAls nach dem Eintritt der Reformation in Merſeburg
die St. Sixtigemeinde etwa 1543-1580 ſich allmählich auf
löſte und in die St. Maximigemeinde überging, blieb das
St. Sixtiſtift zwar beſtehen, ging aber allmählich an das
Domſtift über.
Diakonus der Stadtkirche St. Maximi Einkünfte von
St. Sixti und der Domdiakonus bekam das 6. Kanonikat
von St. Sixti, und der 6. Domherr, der letzte der Prä
laten, führte den Titel Praepoſitus St. Sixti.

Entſprechend der Verbindung von Sixti- und Maximi-
gemeinde kam das Dekanat St. Sixti, deſſen Jnhaber das
Pfarramt zuſtand, wie es vor 500 Jahren Dekan Nikolaus
Slendorff hatte, 1546 an den erſten evangeliſchen Pfarrer
der Stadtkirche St. Maximi, den Lizentiaten Dr. Lauren
tius Reinhard, der 1548-1549 Pfarrer war. Aber nur
vorübergehend war das Dekanat St. Sixti mit dem Pfarr
amt St. Maximi verbunden, während eine dauernde Ver
bindung gerecht geweſen wäre. 1592 wird es dem Dom
dechanten von Rothſchütz verliehen. Dazwiſchen hatte es
Georg Hartwigk, der Juni 1588 vergeblich bittet, ihm das
„DecangatHäußlein“ zu vererben. Am, 6. Juli 1606 wird
es im Kapitelsprotokoll als baufällig bezeichnet.

Wenn auch dem Dekan von St. Sixti das Pfarkamt
Zuſtand und unſer Dekan Nikolaus Slendorff ausdrücklich
als Pfarrer (plebanus) bezeichnet iſt, ſo gibt es doch außer
der Dekanatskurie auch einen Pfarrhof, der laut Urkunde
vom 22. Februar 1476 hinter der Dechanei liegt, alſo auch
auf dem Sixtiberg zu ſuchen iſt. Schon bald nachdem am
20. Juli 1326 Biſchof Gebhard die St. Sixtikirche zur Kol
legiatſtiftskirche erhoben hatte, übertrug Dekan Ludolf und
die Stiftsherrn am 27. September 1829 die Amtsgeſchäfte
des Pfarrers dem Prieſter Johannes Fleiſchhauer gegen
eine Praebende auf Lebenszeit, und da die St. Sixtikirche

vor der Erhebung zur Kollegiatſtiftskirche auch Pfarr-
kirche war, ſo muß ſie ſchon damals ein Pfarrhaus gehabt
haben. In der Zeit des Übergangs der St. Sixtigemeinde
in die St. Maximigemeinde war laut Urkunde vom
4. März 1562 Streit zwiſchen St. Sixtikapitel und Stadt
rat wegen Beſtellung der Pfarre St. Sixti, und am
2. Auguſt 1568 wird das Pfarrhaus an den Stadtrat ab
getreten. Bis 1580 ward katholiſcher Gottesdienſt in der
St. Sixtikirche gehalten, da erſt hörte die Gemeinde ganz
auf zu exiſtieren Das 1575 beginnende Kirchenbuch St.
Naximi umfaßt beide Gemeinden. Am 22. Juli 1581

findet ſich im Rechnungsbuch zum erſtenmal die Unter
ſchrift Vorſteher der Kirchen St. Maximi und St. Sixti.

Ein beſonders ſchönes Andenken hinterließ Dekan Ni
kolaus Slendorff ſeinen lieben Merſeburgern, indem er
am St. Egydii-Tag, 1. September 1454 den St. Sixtiturm
mit einer außerordentlich hohen, ſchlanken Spiße und
Turmknopfſchmückten den Meiſter Dongtus und der Werſes

Meiſter Johannes ge 5
Wenn auch die St. Sixtikirche ſeit 1880 verlaſſen war und
verfiel und beſonders im 30 jährigen Kriege ſchwer gelitten
haben mag, ſo blieb doch im Sturm der Zeiten der in die
Stadtmauer eingebaute Turm und ſchaute als ein ge
waltiger- Recke mit ſeiner hohen, ſchlanken Spitze hinaus
ins weite Land. Das iſt der ehrwürdige St. Sixtiturm,
deſſen hochragende Spitze Dekan Nikolaus Slendorff 1454
geſchaffen, ein ſtolzes Wahrzeichen von Merſeburg, bis er,
nachdem er ſchon wiederholt 1697 1753, 1768, 1826, am
2. Auguſt 1845 wieder vom Blitzſtrahl getroffen, ab
brannke und die herrlichen St. Sixtiglocken, das ſchönſte
Geläut der Stadt, in Feuersglut ſchmolzen. Alte Merſe
burger können ſich noch darauf entſinnen. Es war ein
ſchmerzlicher Verluſt für die Stadt und ſghrelang hat man
ſich mit der Frage des Wiederaufbaues beſchäftigt.

Nur die gewaltigen Mauern blieben in einer Höhe von
22 Meter ſtehen und da nach Bildern die von Nikolaus
Slendorff geſchaffene Spitze mindeſtens ſo hoch war wie
das Mauexwerk, ſo ſchätzt Profeſſor Dr. Rademacher S. 55
den St. Sixtiturm ungefähr 45 Meter hoch. nach dem
Chroniſt Sander wog die 1889 herabgenommene Fahne
40. Pfund und der Knopf war über 2 Fuß hoch und hatte
226 Fuß im Durchmeſſer; alſo ein tüchtiger Knopf!

Fortſetzung folgt.

S. Wallendorf, 29. Mai. Nachdem er 18 Mongte in
Feindesland an den Kämpfen tkeilgenommen, ohne während
dieſer Zeit ſeine Heimat wiederzuſehen, verſtarb ſehßt im
Reſerve Lazarett zu Wetzlar an einer am 28. April er
haltenen ſchweren Verwundung der Musketier Er ich
Urban von hier. Ehre ſeinem Andenken!

S Leuna, 23. Mai. Der Landwirt Guſtav Fernauhierſelbſt iſt vom Kal. Landrat bis auf weiteres zum ſtell
vertretenden Ortsrichter ernannt worden.
H. Leung, 22. Mai. Am Sonntag abend gegen 7 Uhr
überflog ein Luftſchiff unſere Gegend. Es war kein
Zeppelin, ſondern ein Schütte-Lanz. Er flog ſo niedrig
daß man den Wirbel der Flügel an den Seiten deutlich
ſehen konnte. Er kam aus der Gegend von Weißenſels,
bog über unſere Gegend nach Oſten ab und hatte als Ziel
anſcheinend Bitterfeld oder Leipzig. Wahrſcheinlich war
es ein neues Fahrzeug. das ſeinen Probeflug machte

S Kötſchau, 259. Mai. Der Amtsvorſteher erläßt fol
gende Polizeiverordnung: „Butter, Eier und Käſe dürfen
bis auf weiteres aus dem Amtsbezirke Altranſtädt nicht
ausgeführt werden. Jeder Fall der Zuwiderhandlung wird
mit 830 Mk. Geldſtrafe geahndet.“ Dieſe Verordnung iſt
ſofort in Kraft getreten. Wenn nun noch die Ort s
vorſt eher kommen und ähnliche Verordnungen erlaſſen,
dann kann die Sache weit intereſſanter werden! Unſerer
Meinung nach müßte es bei der für den ganzen Kreis,
wozu doch auch der Amtsbezirk Altranſtädt gehört, er
laſſenen bez. Verordnung ſein Bewenden haben.
Ammendorf Radewell, 20 Mai. Das Rübenver-

Ziehen in hieſiger Feldflur hat begonnen und zeigen die
Pflanzungen einen kräftigen Stand und gleichmäßigen
Aufgang. Sehr nötig iſt allerdings wieder einmal ein
kräftiger durchdringender Regen für unſere Feldfluren,
die ſtarke Trockenheit zeigen. Jn den Gärten ſtehen be
reits mehrfach die Roſen in voller Blüte trotz der kühlen
Nächte ſind ſie früher als ſonſt zum Blühen gelangt.

Entſprechend dieſer Verbindung hat der

8 Dürrenberg, 22. Mai. Herr Kurt Held, Leut
nant im Jnfanterieregiment Nr. 96, Sohn unſeres Herrn
Paſtors Held, iſt für ſein tapferes Verhalten in den letzten
Kämpfen mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

er u
V. W. am 24. 5.: Ziemlich warm, vorherrſchend wolkig,

Regen, vielfach Gewitter. Nachher kühler. 25. 5.: Kühler,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, meiſt trocken.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße auf der Fahrt ins Feindesland ſenden

folgende Merſeburger: Wilhelm Ackermann. Otto Ka
koſchky. Kurt Bol. Arthur Pfeil. Fritz Buſchendorf.

Aus dem Leserkreise.

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Ein geſandt.
Sleiſchnot uſw. Daß der Fleiſchverbrauch nur gegen Vor

zeigung der Brotkarten an hieſige Einwohner ſtattfinden darf,
iſt ſa ſehr ſchön und gut, aber eine mangelhafte Einrichtung
bleibt es doch. Die meiſten Fleiſcher verkaufen wohl jetzt ſchon
nür an ihre alte Kundſchaft, ſelten aber an andere. Es iſt leider
Tatſache und hat ſchon viel Argernis und böſes Blut im Pub
likum verurſacht, daß die Fleiſcher bei Abgabe von Fleiſch
waren ganz nach Belieben handeln und den hohen Herrſchaften,

die bereits ihre Speiſekammern und Keller reichlich mit
ſolchen Artikeln gefüllt haben, die gewünſchte Menge verab
folgen, und, damit es nicht auffällt, ſogar ins Haus ſchicken.
Das iſt ſowohl vom Fleiſcher wie auch vom betr. Käufer ein
großes Unrecht. Um dieſen traurigen Zuſtand zu beſeitigen,
bleibt nur die

Einführung der Fleiſchkarte
übrig. Ehe ſich nun die Stadt Merſeburg zu ſolcher gerechten
Maßnahme ſelbſtändig entſchließen wird, wird noch viel Saal
waſſer hier vorbeifließen, die Not muß noch einen viel größeren
Höhepunkt erreichen oder ein Druck von oben muß dazu zwingen

Das Verbot des Hausſchlachtens im Jrühjahr, nachdem
viele Hausſchlachtungen „ihr Schweinchen ins Trockene ge
hracht haben, zum Teil auf mehrere Jahre, ſp icht für ſich. Wir
wollen wünſchen, daß ihnen der Kram nicht verdirbt, wie es
vielen Schlächtern leider ſchon paſſtert iſt; gute Ware ſoll ſich
zwar halten, mit der Wurſt iſt es aber ein eigen Ding, alſo
rechtzeitig rauf auf den Ladentiſch! Eine Beſchlagnahme über
mäßiger Vorräte aller Art wollen wir dem Magiſtrat warm ans
Herz legen.

Beim Verteilen der künftigen Ernte möchten doch die maß
gebenden Stellen dafür ſorgen, daß Futtergetreide den Vieh
haltenden Wirtſchaften ungeſchmälert beloſſen wird, und nur die
Großgrundbeſitzer, die keine Schweinezucht und Milchwirtſchaft
betreiben, zur Abgabe verpflichten. Daß die kleineren Wirt
ſchaften zuweilen Brotgetreide verfüttern, halte ich nicht für ein
großes Verbrechen, geſchieht dies doch auch im Intereſſe der
menſchlichen Ernährung wir ſahen ja fetzt, wie notwendig wir
Jleiſch und Butter gebrauchen, mit Brot allein kommen wir
nicht aus. Um einer Zurückhaltung von Lebens und Futter

in entgegen zu arbeiten. müßten die feſtgeſetzten

würde glänzend ſein. Na aber!
Nun zum Schluß noch ein anderer Punkt.
Die Stadt Merſeburg oder wer es ſonſt geweſen ſein mag,

hat ſich bemüht, daß das Gefangenlager hier errichtet worden iſt,
und die beiden LandſturmBataillone hier untergebracht worden
ſind und ſie wird ſich auch fernerhin bemühen, viel Zuzug nach

leute und angeblich der ſtädtiſchen Jinanzen. Ob letzteres
immer der Fall iſt, läßt ſich bezweifeln, denn mit der Er
weiterung der Stadt wachſen auch die Verwaltungs, Schul,
Armen und ſonſtigen Koſten; ob dann große Uberſchüſſe ſind,
ſteht dahin, größere Zahlen ſtehen ſicher in der Stadtrechnung.

Unbekannk iſt uns aber, daß Maßnahmen im Intereſſe der
hieſigen Beamtenſchaft, einſchließlich der Privatbeamten, deren
Zahl dreimal ſo hoch iſt als die der Geſchäftsleute, getoffen
worden ſind. Nicht einmal der hieſige Beamten-Wohnungs
und der Spar u. Bauverein haben das gewünſchte u. erlaubte
Maß von Entgegenkommen gefunden.

Wenn die Gefangenen hier nicht ein Unterkommen ge
funden hätten, was natürlich die Heranziehung von Militär
zur Folge haben mußte, wäre die Nghrungsm ttelv rſorgung
in Merſeburg eine viel geregeltere ausreichendere. Leider
iſt alles Gute nicht beiſammen. e

Würnſchenswert wäre nur, daß dieſer Schmerzensſchrei bis
zu den Ohren der maßgebenden Behörden und Beamten dränge,
und wohlwollend in Erwägung gezogen würde, zum Segen der
notleidenden Bevölkerung.

Schlußwort: Wir wollen Fleiſchkarten!

Vermischtes
prinz ernannt worden iſt, ſteht im Frieden ſeit 1879 n Oels in
Garniſon. Damit ſind die engen Beziehungen. die zwiſchen dem
Kronprinzen und Oels bereits ſeit langer Zeit beſtehen, von neu
em verſtärkt worden. DOels gehört als Thronyleben dem Kron
prinzen. Der Kronprinz beſſ tz ferner in der Nähe von Oels
umfangreiche Jagdreviere, auf denen die Offiziere der Garniſon
ſtändige Gäſte ſind. Das Jägerbataillon Nr. 6 iſt am 21.
November 1808 gegründet, zugleich mit dem Jägerbataillon von
Neumann Nr. 5, mit dem es bis 1821 einen gemeinſchaftlichen
Verband, das Schleſiſche Schützenbataillon bildete. Es hat an
den Jeldzügen von 1866 und 1870 71 teilgenommen Jn
erſterem Kriege beſonders an der Schlacht bei Königgrätz, in
letzterem Jeldzuge an den Schlachten und Treffen von Choiſy
le Rot und Cherilly, von Villejulf und Vitry. Es beteiligte ſich
an der Belagerung von Pfalzburg und Paris. Jn Oels ſtehen
a 5. Jägern die 8. Dragoner, deren Chef die Kronprin
zeſſin iſt.

Militäriſche Speiſung armer Schulkinder. Jn Soeſt
erhalten jetzt 168 arme Schulkinder, deren Ernährur g mangel
haft iſt, aus der Militärküche ein warmes Mittageſſen. Jedem
Kinde wird ein halbes Liter gute kräftige Suppe ver abreicht, wo
für die Stadt 10 Pfg. zu vergüten hat. Die Koſten werden aus

ergeben hat. Der Uberſchuß aus dem Schmalzverkauf wird zur
Verabreichung von Milch an arme Schulkinder verwandt.

Wie ein Hindenburg fällt, Wer mit der preußiſche
deutſchen Kriegsgeſchichte vertraut iſt, dem iſt der jetzt zur Welt
berühmtheit gelangte Name Hindenburg längſt wohl bekannt

Sür Einſendungen unter dieſer Rubrik Kbernimmt die

ier zu bringen, und das alles im Jntereſſe unſerer Geſchäfts

Das Jägerbataillon Nr. 6, zu deſſen Chef der Kron

e

dem Uberſchuſſe beſritten, der ſich beim ſtädtiſchen Speckverkauf
e

geweſen. Vorfahren und Angehörige des Generalfeldmarſchalls

haben ſich ſtets im Heer verdient gemacht und im Kriege tapfer
erwieſen. Wie der preußiſche Rittmeiſter von Hinden
burg, ein Onkel des Feldmarſchalls, bei Mars laTour fiel,
das gehört zu den glänzendſten Heldentaten im deutſch franzö
ſiſchen Kriege. Er hatte mit der 4. Schwadron des 2. Garde
Dragoner Regiments eine Gardebatterie zu decken, welche nörd
lich von MarslaTour eine etwas weit vorgeſchobene Stellung
eingenommen hatte, um von da aus den rechten Jlügel des fran
zöſiſchen Korps Ladmirault zu beſchießen. Nur zu bald aber
war dieſe Batterie von drei Schwadronen afri aniſcher Jäger,
die aus dem rechts von der Chauſſee gelegenen Grunde plötzlich
hervorbrachen und auf die Batterie wild losſtürmten, zur Ein
ſtellung des Jeuers gezwungen. Die Batterie mußte allen als
verloren gelten, aber Hindenburg wirft ſich mil ſeinen Dragonern
ohne Beſinnen auf den dreifach überlegenen Feind, und dieſem
un erwarteten plötzlichen Anſturme gelingt es, die Batterie zu
retten, freilich mit den ſchwerſten Opfern: Rittmeiſter von Hin
denburg ſelbſt war gefallen, drei Offiziere waren verwundet, die
Schwadron war ſtark gelichtet. Von vier Stichen durchbohrt,
hatte der heldenmütige Rittmeiſter bis zum letzten Atemzuge
gelang

Das unhö liche BeethovenDenkmal. Vor dem ehe
maligen gräflich Fürſtenbergiſchen Hauſe auf dem Münſterplatze
zu Bon n erhebt ſich ein von Händel modelliertes Denkmal, das
die Stadt ihrem größten Sohne, Ludwig van Beethoven, im
Jahre 1845 errichtet hat. Zu der Enthüllungsfeter waren Kö
nig Friedrich Wilhelm IV. und die in Deutſchland weilend,
Königin Viktoria von England erſchienen. Der Feſtausſchuß,
der durch den hohen Beſuch etwas in Verwirrung geraten war,
hatte den hohen Herrſchaften als Platz das erwähnte Jürſten
bergſche Haus angewieſen, weil ſie von deſſen Fenſtern aus einen
hübſchen Überblick über den Feſtplatz hatten. Als die, Teier
begann, die Verſammlung den Worten der ſchwungvollen Weih
rede lauſchte, und endlich die Hülle vor dem Denkmal fiel, brach
eine der anweſenden Hofdamen der Königin in ein Gelächter
aus, und König Fr edrich Wilhelm IV. rief heiter aus, indem
er auf das Denkmal deutete „Sehr artig iſt der nicht der kehre
uns ja den Rücken zu!“ Die anweſenden Ausſchußmitglieder
ſtammelten in der Verlegenheit eine Menge Entſchuldigungen,
aber Alexander von Humboldt, der ſich im Gefolge des Königs
befand, trat an dieſen heran und ſprach „Majeſtät, das darf
Sie nicht wundern Beethoven war ſein Lebenlang ein grober
Kerl.“ Der Weltkrieg hat dieſe Begebenheit wieder aufleben
laſſen und ihr im Volksmunde eine neue Deutung gegeben. Da
nach kehrt der große Tonkünſtler deshalb jenem Hauſe den
Rücken zu, weil ſich damals eine Engländerin darin befand.

Peueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 23. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Abſicht eines Gegenangriffs der Engländer ſüd
weſtlich von Givenchy-en-Gohelle wurde erkannt, die Aus
führung durch Sperrfeuer verhindert. Kleinere engliſche
Vorſtöße in Gegend von Roeclincourt wurden abgewieſen.

Jm Maasgebiet war die Gefechtstätigkeit infolge aus
gedehnter Gegenvorſtoßverſuche des Feindes beſonders leb

Links des Fluſſes nahmen wir ſüdlich des Camard
Waldes ein franzöſiſches Blockhaus. Feindliche Angriffe
öſtlich der Höhe 304 und am Südhange des Toten Mannes
ſcheiterten

Rechts des Fluſſes kam es auf der Front nördlich des
Gehöftes Thiaumont bis an den Caillette-Wald zu heftigen
Jnfanteriekämpfen. Jm Anſchluß an ſtarke Feuervorbe
reitung drangen die Franzoſen in unſere vorderſten Stel
lungen ein. Unſere Gegenſtöße warfen ſie auf dem Flügel
des Angriffsabſchnitts wieder zurück.

Südlich des Dorfes und ſüdlich der ehemaligen Feſte
Douaumont, die übrigens feſt in unſerer Hand blieb iſt
der Kampf noch nicht abgeſchloſſen.

Nordweſtlich der Feſte Vaux wurde ein vorgeſtern vor
übergehend in Feindeshand gefallener Sappenkopf zurück

erobert
Durch Sprengung zerſtörten wir auf der Combreshöhe

die erſte und zweite franzöſiſche Linie in erheblicher Aus
dehnung.

Bei Vaux-Les-Palmeie und Seucey (auf den Maas-
höhen ſüdöſtlich von Verdun) brachen feindliche Angriffe
in der Hauptſache im Sperrfeuer zuſammen. Kleinere
in unſere Gräben eingedrungene Abteilungen wurden dort
niedergekämpft.

Ein feindliches Flugzeng wurde ſüdweſtlich von Vailly
abgeſchoſſen.

Oſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Jeichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.
t

Ein neuer Kriegskredit.
Berlin, 23. Mai. Laut „Voſſ. Ztg.“ wird dem

Reichstag noch in dieſem Tagungsabſchnitt eine neue Kre
ditvorlage zugehen, und zwar wieder in der Höhe von
19 Milliarden. Die letzten Kredite reichten zwar noch
bis in den Sommer hinein, man wolle aber dem Reichs
tag ein Zuſammentreten im Hochſommer erſparen So
dürfte die Vorlage noch in der Woche vor Pfingſten zur
Erledigung kommen.

Türkiſche Parlamentarier in Berlin.
„Berklin, 23. Mai. Sieben Mitglieder des türkiſchen

Abgeordnetenhauſes ſind geſtern abend auf Einladung des
Deutſchen Reichstages zu einem Erwiderungsbeſuch in
Berlin angekommen. Sie trafen pünktlich um 9 Uhr
53 Min. mit dem fahrplanmäßigen Balkanzuge auf dem

(W. T. B.)

Bahnhofe Friedrichſtraße ein. Man begab ſich ſofort nach
den Fürſtenzimmern, wo der Präſident des Reichstages
Dr. Kaempf eine Anſprache hielt. Darauf antwortete der
Vizepräſtdent des türkiſchen Abgeordnetenhauſes Huſſein
Djahid Bey in ſeiner Mutterſprache. Dann verließen die
Herren den Bahnhof und begaben ſich in Automobilen,
überall von ſpontanen Zurufen der Berliner begrüßt, nach
dem Hotel Adlon.
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Für die liebsvolle Anteil-
nahme heit dem schweren
Jerluste meines lieben e
Manunes, unseres guten 8
Vaters sagen allen herz-
lichen Dank.

Merseburg, 24. Mai 1916. J

anf cent doeidnnen
Witwe Martha Vogler

Bekanntmachung
Der Seminariſt Walter Ströfer

gus Merſeburg hat in Gemein
chaftmitdemgegierungsſekr Otto
Villnow aus Merſeburg und dem
Hriegsgefangenen Robert Kalb
fleiſch am 28 Februar 1916 die
Knaben Fritz und Arno Grieb
hie Artred Bichner aue Merſe
burg vom Tode des Ertrinkens
im Hotthardtsteichs gerettet.

In Anerkennung der beimRettungswerke bewieſenen Ent

n en ich Pntrenelobigend zur öffentliKenntnis tenMerſeburg, den 16 Mai 1916
Der Regierungspräſident.

9 Bekanntmachung.
Die Liſte derjenigen Steuer

pflichtigen, welche für das Steuer
jahr 1916 nach einem Cinkommen
bis zu 900 Mark veranlagt ſind.
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N. gohrut
Am 17. Mai starb im Reserve- Lazarett Wetzlar an den Polgen

seiner am I. Ostertage erhbaltenen schweren Verwundang (Beinawputation)
unser lieber treuer Freund

Erich Urban
Musketier im Res.-Ers. Regt. 2, 4 Komp.

in dem zu sechönsten Hoffnungen berechtigenden Alter von 22 Jahren.

Hoffaungsfroh und siegesgewiss schied er im November 1914 von
uns, im Gedanken an gesundes Wiedersehen in der Heimat, dies, auch sein
grösster Wunsch gewesen bis zuletzt, ist ihm nie erfüllt worden.

Mag er sanft ruhen, wir werden seiner immer in Ehren gedenken.

In tiefer Trauer:

Die Jugend Wallendorf, Pretzsch, Wegwitz.
Noch viele Seelen müssen totwärts Wallen,

Die Zahl dort oben ist noch viel zu klein,
Auf in den Kampf, was fallen soll, mag fallen,
Erst muss das Vaterland erhöhet sein.

KſKirſchen- Verpachtung

Die Kirſchhwutzung der Ge
meinde Nieder Beung ſoll
Gonnabend den 27. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr
im Gaſthaus daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine

Nieder-Beung, d. 22. Mai 1916.
Der HGemeindevorſtand.S Arſhen Vervochtung

Freitag den 26. d. Mts.,
nachmittags 6 Uhr,

ſoll die Süßkirſchuntzung der Ge
meinde Zſcherben öffentlich meiſt
bietend verpachte werden

Bebingungen im Termine
Zſcherben, den 21. Mai 1916.

Der Gemeindevorſtand
Klrſchen Verpochtung

Freitag den 26 d. Mis.,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll die Güßkirſchnutzung der Ge
meinde Atzendorf öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Toermine.
Atzendorf, den 21. Mai 1916.

z
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Der Gemeindevorſteher.

KirſchenVerpuchtung
Die diesjährige Kirſchnutzung

der hieſtgen Gemeinde ſoll
Freitag den 26. d. Mis.,

nachmittags 4 Uhr,
im Strich'ſchen Gaſthaus öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Schadendorf, den 23. Mai 1916.legt im Steuerbüro, aDerren Rathaus
vom 25. Mai d. Fs. ab
r vierten age lang d

n er betreffendenteuerpflichtigen aus.
ir machen mit dem Bemer

ken darauf aufmerkſam, daß gegen
dieſe Veranlagung den Steuer
pflichtigen binnen einer Aus
ſchlußfriſt von vier Wochen nach
Ablauf der obigen Auslegungs-
friſt die Berufung zuſteht.

Letztere iſt be m Vorſitzenden
der Veranlagungskommiſſion hier,
Domſtraße Nr. 4, einzureichen. Die
Friſt zur Anbringung der Be
rufungen länſt mit dem 6 Juli
d. gs. ab.

Später eingebrachte Berufun
gen werden zurück gewieſen.

Merſeburg, den 18. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

Klrec hen verpuchtung
ie diesjährige Kirſchnutzunauf den hieſigen ſtadtiſhen re

pflanzungen und zwar:
auf der Merſeburg Elobicauer

raße bis zur Grenze der
Merſeburger Flur,

t

uf dem Gerichtsrain bis zurauchſtedter Straße und an
em Wege längs der Eiſen

bahn vor dem Klauſentor,
o) auf der Kriegſtädter Straße

von der Lauchſtedter Straße

S

Ein Opfer des unbheilvollen
Krieges ist unser heissgeliebter
John, Bruder und Neffe, der

MusKetter
r v e

1 5Erich Urban
geworden.

Er starb im 23. Lebensjahre am 17. Mai
an seiner am 23. April erhaltenen schweren
Verwundung im Reserve- Lazarett Wetzlar
den Heldentod

Da er 18 Monate lang von der Heimat
fort war und ihm Keine Stunde Urlaub ver-
gönnt war, trifft uns das Schicksal um s0
schwerer.

Wallendorf, den 22, Mai 1916.
Die tieftranernden Eltern und Geschwister:

Husketier Adalbert Urhban, 1. t. in höln.
Agnes Urban und glle Angehörigen.
Ruhe sanft lieber Erich in Deutschlands BErde!

bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flurgrenze und auf
dem Verbindungswege von
der Lauchſtedter Straße nach
der Kriegſtädter Straße,
auf der Merſeburg Geuſa
ſcherbener Straße bis zur
erſeburger Flurgrenze,

e) auf der Weißenfelſer Straße
und der Bäume auf der alten
Naumbarger Straße (unter

egfall der Bäume vom 1.
bauſſeehaus bis zum Leu

naer Weg),
auf der Kirſchenpflanzung

Am 21. Mai
Kamerad und Mitbegründer des Vereins,

Aen August FJrillhaase
Zur Beerdigung tritt der Verein

am Donnerstag den 25. Mai nach-
mittag 22 Uhr vor der Wohnung des
Herrn Direktors, Dom an.

Das Direktorium
inter dem Exerzierplatz

auf dem Abhange des früher
Burkhardt ſchen Feldplanes
vor dem Klauſentor,

ſoll am
Gonnabend den 27. Mai 1916,

vormittags 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer des Magi-ſtrgts öffentlich an den Meiſt
ietenden verpachtet werden.

e Bedingungen der Ver
werden im Termin be

annt gemacht, können aber auch

r i e eheunden tm Geſchäftszimmerdes Magiſtrats eingeſehen werden

Merſeburg, den 20. Mai 1916
Die LandwirtſchaftsDeputdes M glecien mation

lichen
Laut Verfügung der Kriegs Rohſtoff- Abteilung des König

h engliſchen Kriegsminiſtertums ſiad durch Bekanntmachung
vom 16. 5.

alle Sorten alter und neuer Lumpen
beſchlagnahmt worden

Jch erlaube mir hierdurch bekannt zu geben, daß meine Firma Sonnabend den 27. d. Mts.

beauſtragter Cinkäufer
für die Heeresverwaltung

iſt und ſomit in der Lage alle von der Beſchlagnahme betroffenen
Artikel für die Heeresverwaltung aufzukaufen.

Philipp Schwabach, Holle g. 6.
Raſſinerieſtraße 44, Telefon 6237.

Vereins

verstarb unser
Zcunacverstelegerune

Das vor einigen Jahren nen
erbaute, mit allen Neuerungen
und Bequemlichkeiten eingerichtete
Grundſtück mit Garten
Moltkeſtraße Nr. 7

kommt am
Gonnabend den 27. Mai,

vormittags 9 Uhr,
durch das hieſige Königliche Amt
gericht an Gerichtsſtelle zurZwangsverſte gerung.
Kürſchen Verpachtung

Die Kirſchnutzugg der Ge
meinde Ober Beung ſoll

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthaus daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine

Ober Beung, d 22. Mai 1916
Der Gemeindevorſtand.

TiſchlerWerlſtatt
Nähe des Marktes zu mieten ge
ſucht. Offerten unter „Werkſtatt“
an die Exped. d. Bl.

Nachruf
Am 17. d. Mts. verstarb unser

Jieber Kamerad, Mitbegründer und
lang jähriger 1. Vorsitzender unseres

Der Gemeindevorſteher.

Herr

Ernst Hevne.
Wir bewahren ihm allegeit ein

aufrichtiges und treues Gedenken,

Der Landwehr- Verein
Leuna, Rössen, Göhlntzsch

7Gras-Berpachtung

Die diesjährige Grasnutzung
von 75 Morgen Wieſen des Ritter
gutes Tragarth ſoll
Donnerstag den 25. Mai d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
meiſtbietend an Ort und Stelle,
bet ungünſtgem Wetter in der
Schenke zu Löp tz, verpachtet wer
den. Bedingungen im Termine.
Sammelort Schenke zu Löpitz.ente a tix
Wieſen Verpachtung.

Sonnabend den 27. d. Mis,,
nachmätags 6 Uhr,

ſoll die Atzendorfer Gemeinde
und Kirchenwieſe, in Meuſchaer
Flur gelegen, im Gaſthaus Atzen
dorf öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Atzendorf, den 21. Mai 1916.
Der Gemeindevorſtand

Erste Etage,
5 Zimmer. Küche und Zubehör
Preis 450 Mk, ſofort oder I. gelt
zu beziehen Roßmarkt 17.
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Königin, des Kronprinzen und des Prinzen Kyrill er

orcheſter, das Hinreißend ſpielte, und vor allem Emmi

bergſche

Bei einem Jahresverbrauch
t eis für 1 6

Zweite Beilage.

Vermschtes
Die deutſchen Muſikfeſte in Sofig wurden im Natio

naltheater vor übervollem Hauſe in Gegenwart der

öffnet. Jn den Rängen ſaßen Kopf an Kopf bulgariſche,
deutſche und öſterreichiſchungariſche Soldaten, während die
Studenten der Sofioter Aniverſität das Parterre dichtge
drängt füllten. Die Miniſter, an ihrer Spitze der Miniſter
präſident Radoslawow, die Geſandten der verbündeten
Mächte, die Militär und Sanitätsmiſſtonen wohnten dem
Konzert vollzählig bei. Das fürſtlich vreußiſche Hof

Leissner und Carl Clewing von den Königlichen
Theatern in Berlin wurden mit Begeiſterung gefeiert.
Emmi Leisner erweckte mit Brahms und Schubert tiefen
nachhaltigen Eindruck. Carl Clewing, der gleich im An
fang mit den ſchweren Rhythmen der Schillerſchen Huldi
gung der Künſte eine ergriffene, weihevolle Stimmung
ſchuf, wurde nach ſeinen Volks und Soldatenliedern wie
der und wieder hervorgejubelt.

Errichtung eines Heims für Kriegsbeſchädigte in
Marburg. Hier ſoll für kriegsbeſchädigte Jäger
des deutſchen Heeres ein Jägerheim errichtet werden, wo
für namhafte Beiträge eingehen. Die Behringwerke ſtif
teten 50 000 Mark. S

Heger und Wilperer erſchoſſen guf gefunden. Jm
Walde bei Slavonow wurden der Fürſtlich Schwarzen

Heger Ptacek und der Ausgedinger Jgnaz
Smmetan a erſchoſſen aufgefunden. Smetang wurde beim
Wildern ertappt, er ſchoß den Heger nieder, der mit der
letzten Kraft den Wilderer erſchoß.

wurden abrmalig bedeutende Beträge zugewieſen,

er es als vorzüglich befunden hatte, gekauft wurde.
Wunſch von Fehlau wurde das Fleiſch in Fäſ erp

und nach dem Hof geſchafft. Von dort ſollte es in einigen
Tagen auf Veranlaſſung von Fehlau auf Rollwagen weg

Spenden für die Nationalſtiftung. Der National
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

Bekanntmachung.
ufolge Seſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom 2./8. Mai1916 i e Preis ſun n Se vom 1. Juli 1916 ab auf 15 Pfg.

feſtgeſetzt worden.
Die für Leuchtgas bisher gewährten Rabatte

Wegfall.

ab folgende Vergünſtigungen ein:
Bei einem Jahresverbrauch von 5000 10000 cbm Gas ermähßigt
ſich der Preis für 1 ebm auf 18 Pfg.

von über 10000 15
vom auf 11,5 W.e) Bei einem Jahresverbrauch von über 95000- 20000 ebm er

mäßigt ſich der Preis für 1 ebm auf 10 Pfg.
Bei einem Jahresoerbrauch von über 20000 ebm ermäßigt ſich
der Preis für 1 ebm auf 88 Pfg.

Die Ermäßigung werd derartig gewährt, daß zunächſt der
für 1ebm in Anrechnung kommt und am Jabres

ſchluß die Rückvergütung für den Geſamtjahresverbrauch an Kraft
Preis von 15 Pfg
und Heizgas gewährt wird.

Die Bezahlung des verbrauchten Gaſes bat bei Zuſtellung
ch zu erfolgen; erfolgt die Zahlung nicht,

Gaswerk das Recht, die Gaslieferung einzuſtellen und
e wölerg, e d en ver hen beſchloſſen daß 1500 14 [1000 820 446 56 [1000 611 68 602 46 [3000]

eichze aben die en Bebö- ebis zum 1. Kyrit 1917 ſämtliche Eigentumszähler aks auch ſämt 81767 870 927 85 S2189 71 [600] 96 340 8000 820

liche jetzt als Abzähler geführte Meſſer auszuſcheiden baben. Gut
ählende Eigentumszähler werden vom

ugrundelegung einer jährlichen 8projentigen
Abſchreibung vom jeweiligen Anſchaffungspreis käuflich übernommen

der Rechnung allmonatli
ſo hat das

erhaltene, noch richtig
Gaswerk unter

Merſeburg, den 20. Mai 10918.

Der Magiſtrat.

Beim Bezug größerer Mengen von Gas, mit Ausnahme des
für Beleuchtungszwecke gebrauchten Gaſes, treten vom I. Juli 1916

h

Mittwoch den 24. Bei

Zwar von der Niederrheiniſchen Ahten-Geſ. für Leder
fabritation (vorm. Z. Spier) Wickrath 50 000 Mart, von
der Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutſche Kabel
werke Akt.-Geſ., Frankfurt a. M., 50 000 Mark und von
der Leopold Caſſella u. Co. G. m. b. H., Frankfurt a. M.,
100 000 Mark.

Lynchung eines Negers in Amerika. Aus Texas
wird, nach dem „Lok.Anz.“, gemeldet, daß ein Neger, der
eine ältere weiße Frau ermordet hatte, von einer Menge
von 15 000 Menſchen aus dem Gefängnis geholt und ge
lwncht wurde. Man verbrannte den Körper auf dem
Markt, und darauf folgte eine furchtbare Szene. Der
Pöbel ſchlug ſich darum, einen Finger oder ein kleines
Glied von dem halb verkohlten Körper an ſich zu reißen.

599 Zentner Rindfleiſch im Werte von 115 000 Mark
polizeilich beſchlagnahmt. Bei der Firma Auguſt
Joere, Berlin, Graudenzer Straße 8, wurden von der
Poligei 500 Zentner geröreltes Rindſleiſch, welches in
Tonnen von 4 6 Zentnern verpackt war, beſchlagnahmt.
Der Sachverhalt iſt nach der Allgemeinen FleiſcherZtg.“
folgender: Die Firma Auguſt Joers hatte in ihren Bot
tichen im Pökel 500 Zentner Rindfleiſch lagern, welches
von dem Fleiſchwarenhändler Anton Fehlau, Berlin,
Gontardſtraße, nach vorheriger Beſichtigung und a

U

ſern verpackt

geſchafft werden. Fehlau hatte es durch einen Agenten
an die Firma M. Liemann, Aktien Ge ellſchaft, Berlin,
Prenzlauer Straße 46, für 115 000 Mark verkauft, die auch
bereits bezahlt worden ſind. Jnzwiſchen, Anfang Mat,
fand ſich die Polizei bei Joeres ein und ordnete an, daß
das Fleiſch nicht vom Hofe weggeſchafft werden dürfe Ob
wohl wun Joers der Polizei mitteilte, daß das Fleiſch
angeſichts der großen Hitze auf dem Hofe der Gefahr des

Ziehung vom 22, lai 1916 vormittags

Rerſeburger Correſpondent“
e

d

T r h 1916

Verderben ausgeſetzt ſei, blieb es dort acht Tage lagern
nd iſt ſpäber wieder ausgepackt und in die Bottiche ge
bracht worden. Jetzt iſt nun durch die Polizeiärzte feſt
geſtellt worden, daß es zum Teil verdorben iſt.

Perbrecheriſcher Eierhandel?! Der „Kottbuſer An
zeiger“ meldet aus Lübbenau: Jn weiteren Kreiſen wird
der Vermutung Raum gegeben, daß die in den umliegenden
Dörfern ſo zahlreich und zu höchſten Preiſen gekauften
Eier durch Agenten über Dänemark nach England be
fördert werden, ebenſo wie Kartoffeln und wahrſcheinlich
auch Spargel. Daß große Mengen le an däniſche
Agenten zum Verkauf an England geliefert wurden, iſt
gelungen, nachzuweiſen und zu beſtrafen. Vielleicht ge
lingt es auch noch, Aufkäufer der Eier zu überführen.

Der Sohn des holländiſchen Oberſtkommandierenden
tödlich verunglückt. Der holländiſche Reſerveleutnant
Boehmann der Sohn des Oberſtkommandierenden der
holländiſchen Feldarmee, iſt, als er mit einer ſelbſterfun
denen Grangte Verſuche anſtellte, das Opfer einer Explo
ſton geworden. Die Granate zerriß Unterleib und Bruſt
und tötete ihn auf der Stelle. Drei Mannſchaften wurden
verwundet.

Gattenmord und Selbſtmord. Jn Schotten er
ſchoß, wie aus Fulda berichtet wird, der Gendarmerie
wachtmeiſter Schäfer ſeine Frau und dann ſich ſelbſt.
Die Urſache der Tat iſt noch unbekannt.

Bergrutſch in Jtalien. Der „Corriere dellg Sera“
weldet: Vorgeſtern erfolgte oberhalb der Straße von
Bielle nach Palma ein ſtarker Bergrutſch. Die Landſtraße
und die Eiſenbahnlinie ſind vollſtändig zerſtört. Ver
ſchiedene Gemeinden haben keine Lebensmittelzufuhr. Der
große Steinbruch der Gebrüder Biando, Haitptlieferanten
der Pflaſterſteine in Jtalten, iſt vollſtändig verſchüttet.
Zahlreiche Arbeiter ſind brotlos.

15 Opfer des ärztlichen Berufes. Wie die Krakauer
Blätter melden, ſind bisher anläßlich der Bekämpfung der
in einzelnen Bezirken Galigiens herrſchenden Epidemien

I. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss Sücdeutsehe
(233. Könlglkch Preuss.) Klassen- Lotterie

insgeſammt 15 Arzte infolge von Typhusinfektion geſtorben.
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Raubmord. Jn Pifek bei Eger in Böhmen wurde der achte iſt ſeit einigen Wochen beim Heere. Alle ſind Sdie Schulleiterswitwe A. Cizek in ihrem Zimmer mit einer bisher glücklich durchgekommen, drei von ihnen waren ver
n und We Anzeichen en den er wundet, ſind aber wieder hergeſtellt und im Felde. RKeklameteil.weſte Leiche aufgefunden Jhr Mieter wurde verha et; egr a deer iſt e Frau und beraubt zu haben. Ein Vermächtnis für die Stadt Guben. Der Stadt

älteſte Alwin Michael in Guben hat der Stadtgemeinde
für Wohlfahrtszwecke 166 000 Mark teſtamentariſch hinter
t

aſſen.Talväga, der im Czinkotger Hauſe init den Frauen Smörder i anfangs a en bewohnt Der erſte weibliche Standesbeamte iſt e ch ön e
und ſpäter die anſto zende Wohnung gemtetet hatte. Der berg angeſtellt worden. Wie der Magiſtrat e gibt,
frühere Poliziſt Johann Nagy war damals ſchon bei iſt die Kangzleigehilfin, Frl. Erna Heinemann in chöne
Kiß in Dienſten. Jm Frühjahr 1906 wurden Talviga berg, mit Genehmigung des Regierungspräſidenten zu

und ſeine Frau durch weibliche Angſtrufe aus dem Schlafe Potsdam für die Dauer des Kriegszuſtandes zur ſtellver
geweckt. Sie horchten, vernahmen aber nur verhallendes Saornere e wo des erſten Bezirks Berlin
Röcheln und kümmerten ſi nicht weiter um die Sache. Schöneberg ernannt worden.e ehe en e hörten ſie wieder weib Die Trompete des einarmigen Hoboiſten, Vor einigen
liche Klagerufe und Stöohnen. Das war gegen Mitter Tagen verließen, wie ſchon gemeldet, zwölf deutſche Kriegsin
nacht dann wurde es wieder ſtill. Ein drittes Mal im validen von der Beſatzung des „Albatros“ den ſchwediſchen
Frühfahr 1907 drang aus der Wohnung des Kiß abermals J Boden Während ſie in Trelleborg den Zug des Roten
entſetzliches Wehklagen an ihr Ohr, darauf hörten ſie ein Kruges verließen, um zu der im Hafen liegenden Fähre ge
Gepolter und röchelnde Rufe. Damals erſtattete Talviga führt zu werden, bildete ein Teil der Beſatzung zufällig au
über alle drei Fälle die Anzeige bei der Ortspolizei. weſender, ſchwediſcher Kriegsſchiffe ein Ehrenſpalter, eine Auf
eines Wiſſens geſchah aber gar nichts. Er ſah wie J merkſamkeit der Schweden, die von den Deutſchen dankbar
derholt, daß Nag y dem Kiß beim Verlöten großer Blech entgegengenommen wurde, Als die Fähre mit den Albatros
tonnen behilflich war, was dieſer jetzt hartnäckig leugnet. leuten an Bord W un e glitt, e e ver

Di it in Die zweite norwe ſammelten Schweden ihrerſeits angenehm überraſcht, als einergiſche S c e Ehhenng er Don ee der deutſchen Seeleute die ſchwediſche Ratſonalhymne „Hugamla,
Zeit in Norwegen einſtimmig angenommen. Der Beſchluß du fria“ als Abſchiedsgruß meiſterhaft auf ſeiner Trompete

wurde vom König noch an gleichen Tage gutgeheißen, n e r vere S S Seegefecht gegen die Ruſſen den rechten Arm verloren. Die
Zweie Schweine und doch kein Glück. Auf der Rhein Königin von Schweden, die davon erfuhr, ließ ihm deshalb ein

brücke zwiſchen Mainz und Kaſtel wurde dieſer Tage von Inſtrument mit Klaviatur für die linke Hand anfertigen, das
der Polizei eine verdächtige Droſchke „angehalten, in der der Muſiker nun ertönen ließ, um den gaſtfreundlichen Schweden

e e e e De de er T einen de e v e dnäherer Prüfung entpupp e al „Wiener s ſoeben erſchienene Heft desgeſchlachtete Schweine, die nach dem „Münch. N. N. unter h Wiener Feehere un e e den Warn
der famoſen Maske geſchmuggelt werden ſollten. So ruf wach Vermekdung der Stoffverſchwendung in die Tat
konimts, e daß einer ſogar mit einem Doppelſchwein um, indem es eine Kroße Reihe von Modellen bringt, bei

Vom Frauenmörder Kiß. Die Budapeſter Polizei
ermittelte nach langem Bemühen den Schuhmacher Andris

h

Pech hat! denen man 1 m Stoff erſparen kann. Dabei ſind tAcht Söhne im Felde. Dem Diſchlermeiſter Karl die Kleider hochmodern und ſehr geſchmackvoll. Auch ſonſt
mer in Jchters hauſen Und deſſen Ehefrau s ſteht das Blatt vollkommen und in feder Hinſicht auf der Ge deeometzi Aklienneee ca
wurden von der Herzogin von Sachſen Coburg Gotha ein Söhe und bringt eine Fülle wertvoller Anregungen. Man gen
DAiplom ſowie eine goldene Broſche überreicht, weil ſämte Shonniert die Wiener Mode in jeder Buchhandlung oder
liche Söhne des Ehepaares dem Vatkerlande Heeresdienſte direkt beim Verlage Wien, VI/2, Gumpendorferſtraße 87
leiſten. Sieben ſtehen ſeit Kriegsbeginn in SFeindesland, zum Preiſe von K A. Mk. 3.90) per Quartal.
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Von Paſtor Seiffge.
Vor anderthalb Jahren ſind Sie mit einem exanthematischen

Fieber (Fieber mit Hautausſchlag S Fleckfieber) befallen, jedochglücklich restituiret worden, nur d de Huſten zuletzt eine gute Weile

angehalten. Uebrigens befinden Sie ſich ſehr wohl, wenn Sie bey
gutem Wetter reiſen oder Sich ſonſt bewegen; hitzige medica-
menta aber können Sie gar nicht vertragen, ſondern, wenn die
Aufwallung des Geblüths anſtößt, ſo bekommt Jhnen das rothe
SalpeterPulver gar wohl; ingleichen verſpühren Sie einen
merklichen Nutzen, wenn Sie zu gehöriger Zeit in gebührender
quantité zur Ader laßen und haben die Bäder und Sauer
BrunnenCuren, wenn ſie mit dem nöthigen regimine gebrauchet
worden, allemahl gar gute Würckung gehabt.

Wenn wir nun alle dieſe Umſtande wohl und reiflich über

leget, ſo befinden wir zuförderſt, daß ſo wohl überhaupt das
gantze Systema der nerveusen Theile, dadurch die Empfindlichkeit und Bewegung im Leibe meiſtentheils vollzogen wird, un
gemein geſchwächet und zu un ordentlichen Bewegungen ſehr ge

neigt, und alſo die Natur durchgehends ſehr entkräfftet ſey, als
auch daß insbeſondere der tonus, das robur und die verdauendeKrafft des Magens ſehr ruiniret, alſo daß kein rechter chylus
oder Speiſeſaft zur Nahrung des Leibes generiret, die Unreinig
keiten nicht gebührend abgeführet, die Gedärme mit Krampff
und der Magen mit vielen Winden angefüllet worden. Wenn
nun ſolchergeſtalt die Blehungen nicht ihren Ausgang finden,
ſondern zurück nach den oberen Gedärmen und in den Magen
ſteigen, ſich in denſelben ſetzen, ihn aufblehen und zugleich die
dranhangenden Nerven ſtarck anziehen und in unordentliche Be
wegung ſetzen, ſo entſtehet davon nicht allein die Matt und
Müdigkeit im gantzen Leibe, ſondern es erfolgen auch alle dieübrigen Zufälle, als Uebelkeit, Beängſtigung, Aufdehnung um
die Gegend des Magens und in den Seiten c. Zu ſolcher
Schwachheit der Natur aller nerveusen Theile und in specie
des Magens trägt ein großes bey die ſehr empfindliche und
subtile Leibes-Constitution, die Activität und Sensibilität des
Gemüths, der wenige Schlaf und fatigationes (Anſtrengungen)
derer ſinnlichen Geiſter durch vieles Nachdenken und Leſen; am
allermeiſten aber iſt eine Alteration (Aufregung) des Gemüths
vermögend ſolches zu verurſachen.

Nun iſt zwar nicht zu läugnen, daß wenn dergleichen beſchwerliche Zuſälle lange ednnte, eingewurtzelt und gleichſam

zur andern Natur worden ſind, nicht ſo leicht und geſchwindalles gehoben und wieder in erwünſchten guten Stand geſetzet

werden könne. Allein dieweil Jhro Hochfürſtl. Durchl. noch nicht
bey Jahren, die Natur activ und ſich helffen kann, auch nach
dienlichen mwedicamentis einige Hülffe verſpühret wird, ſo leben
wir der zuverſichtlichen Hoffnung, daß, wenn Jhro Hochfürſtl.
Durchl. mit aller Sorgfalt auf Jhr Leben und Geſundheit, der
in der Welt nichts gleich zu ſchätzen, und die das fundament
der zeitl. Glückſeeligkeit iſt, wollen bedacht ſeyn, auch Deren
was wir hiermit wohlbedächtig rathen und welches Sie von ſelbſt

ſchon nach Ihrer reiffen penetration und Nachſinnen einſehen,

und auch zum Theil ſchon aus der Erfahrung wißen, mit Fleiß
in acht nehmen wollen, es werden ſich Jhro Hochfürſtl. Durchl.
durch die Gnade Gottes, Hülffe der Natur und mecdüein zu hohem
Vergnügen Hochfürſtl. Anverwandten und ungemeittem Troſt
und Freude aller treuen Diener, Unterthanen Und des gantzen
Landes ins künfftige in weit beßerm Zuſtand befinden, als biß
hero geſchehen.

Alldieweil denn nun in der Cur und praeservation bey
dieſem kräncklichen Zuſtand Jhro Hochfürſtl. Durchl. vornehmlich
zu reflectiren und Acht zu haben iſt: I. daß die gantze Natur,
in specie e e und deſſen verdauende Krafft geſtärcket;
2. die natürliche evacuation durch den Leib befördert, die Bleh
ungen abgeführet und die egalite der Bewegung des Geblüths
hergeſtellt werde ſo finden wir, dieſen Zweck zu erhalten, vor
gut und nöthig

I. daß Jhro Hochfürſtl. Durchl. alle Jahre wenigſtens drey
mahl, an einem guten Tage, am Fuß, zu fünff Untzen
(1 Untze 30 Gramm) zur Ader laße: nehmlich das erſtemahl
in der Mitte des DMartii, das andremahl in der Mitte des
Septembris, auch etliche Tage ante aequinoctium antumnale
(Tag- und Nachtgleiche im Herbſt) und das drittemahl etliche
Tage vor dem Solstitio (Sonnenwende) im December. Dabehy
wir dieſes unterthänig erinnern ſollen, daß vor der Aderlaß der
Leib ſeine gebührende Offnung habe und daß nach derſelben
drey biß vier Tage Wind und kalte Lufft zu vermeiden und
leichte verdauliche Speiſe als bouillons zu genießen ſeyn, damit
der Magen nicht überladen werde.

2. Erachten wir ſehr nöthig und dienlich zu ſeyn, daß Jhro
Hochfürſtl. Durchl. alle Jahr im Früh-Jahr eine Reiſe zu einem
mineraliſchen Waßer vornehme und Sich deßelben äußerlich und
innerlich bediene, indem man ohne ſolche Cur bey dergleichen
eingewurtzelten hypochondriſchen und flatutentis malis nicht
leicht was tüchtiges ausrichten kann; maßen denn nicht alleinder vernünftige innerliche und äußerliche Gebrauch ſolcher Waſſer,

ſondern auch die Bewegung durch fahren, die Veränderung der
Luft, die Ruhe, das Vergnügen und Abziehung des Gemüths
von allen gewöhnlichen obiectis ein großes zu der Geneſung
contribuiren und die öftere Erfahrung zur Genüge lehrt, daß
man den gewünſchten Effect bey weitem nicht zu Hauſe erhält,
den man bey den Huellen ſelbſt verſpühret. Weil aber die
Brunnen gar ſehr unterſchieden ſind, indem etliche warm, andere
kalt, einige ſtärker, andere ſchwächer, auch bey allen Naturen
und Krankheiten nicht gleiche Würckung erweiſen; bey Jhro
Hochfürſtl. Durchl. aber vor allen Dingen darauf zu ſehen iſt,
daß dieſe mineraliſche Waſſer den Leib genugſam auflöſen, das
Geblüth verdünnen, denen nerven aber durch Kälte undAdstriction keinen Schaden zufügen, ſo gehet unſere wohlbe
dächtige Meynung und unterthäniger Vorſchlag dahin, daß Sieden Schwalbacher Brunnen verſchlagen innerlich, äußerlich aber

das SchlangenBaad (beide im Taunusgebirge), welches ſehr
leicht, und die Nerven ſtärket, gebrauchen oder auch daß Sie

Sich des WißbaderBades äußerlich und innerlich bedienen möchten.

Die Cur ſelbſt wird alſo am Ende des MayMonaths anzu
fangen und alſo einzurichten ſeyn, daß Jhro Hochfürſtl. Durchl.
drey Curen vornehmen und in der erſten 7, in der andern 6, in
der dritten aber 5 Tage trincken, darzwiſchen aber allezeit zwey
biß drey Tage baden. Beym Anfang jeder Cur können allemahl



des Abends bey ſchlafengehen 11 Stück von meinen balſamiſchen
oder den Stahliſchen Pillen und des Morgens darauf einhalb
Loth Setlitzer (abführendes Brauſepulver) oder Engliſch Saltz
(Bitterſalz), beym Beſchluß aber des Abends 16 Stück Pillen
und des Morgens drauf 1 Loth von obigem Saltz genommen
werden. Jngleichen iſt nöthig, daß unter der Cur zu Stärckung
des Magens eine bittere PommerantzenEssenz zu 40 Tropfen
bey der Mahlzeit mit etwas Waſſer und Wein gebrauchet werde.
Die erſten Tage in der Cur trinket man wenige Töpfgen und
ſteiget ſo lange, biß das Waſſer genugſam durchſchläget und
etwa 4 bis 5 sedes erfolgen: das Baad muß temperiret ſeyn,
damit Sie Sich nicht echauffiren, nach dem Bade laßen Sie
Sich frottiren, legen Sich zu Bette und dunſten gelinde. Sollten
aber bey dem Baade einige Ebullitiones (Ergüſſe im
Geblüth entſtehen, ſo kann des Abends eine gute Meſſer Spitze
von dem rothen Salpeter oder praecipitir-Pulver mit einigen
Löffeln ſchwartz Kirſch- Waſſer eingenommen werden. Dieweil
ſich aber im Winter bey dergleichen maladien die ſchwerſten
n hervor zu thun pflegen, ſo finden wir vor rathſam, daß

ich Jhro Hochfürſtl. Durchl. im Herbſt abermals einer Brunnen
und Bade-Cur bedienen möchten, und könnten Sie beym Aus
gang des Septembris neun oder zehn Tage nach dem Aderlaß
den Schwalbacher Brunnen verſchlagen gebrauchen und nach
dieſem etwa das Lauchſtädter- oder nur ein Kräuter-Baad Sich
recommendiret ſeyn laſſen. Damit aber dieſe Curen nach
Wunſch und deſto glücklicher von ſtatten gehen, ſo wird aller
dings nöthig ſeyn, daß ſo wohl vor als nach denſelbigen durch
einige dienliche medicamenta und gebührendes Lebens-reglement
in der Diät der Leib und die Feuchtigkeiten wohl praepariret
und hernachmahls auch dergleichen ſchlimme gewöhnliche Zufälle
weiter praecaviret werden. Es gehet alſo unſere wohl überlegte
Meynung und Abſicht dahin, daß Jhro Hochfürſtl. Durchl. vier
Wochen vorher, ehe ſie die Reiſe zur Cur antreten, alle Morgen
von der Tinctura Antimonii acri (Tinktur von ſcharfem
Antimon) mit gleichem Theil Uquoris anodyni. mineralis
(Hoffmannstropfen) vermiſcht 40 Tropfen in Cokfé nehmen und
die Woche zweymahl vor der MittagsTafel eilf Stück von meinen
balſamiſchen Pillen, wie auch die Woche ein paar mahl bey der
Tafel ein quentgen von dem eröffnenden Saltz in ein wenig

Waſſer und Wein nehmen mögten, damit dadurch der Leib von
aller Unreinigkeit geſäubert und die Blehungen abgeführt
werden. Nebſt dem rathen wir, daß Jhro Hochfürſtl. Durchl.
anſtatt des Waſſers Sich folgendes decocti (Abkochung) bedienen

Recipe Radicis Scorzonerae, rasurae Cornu cervi ana
uncias tres, Arisi stellati, seminis foeniculi, Arcani
duplicati ana drachmann unam cum dimidia. Concisa et
cont usa) D. (etur) S. ägnntur) Species.

[Nimm von der Schwarzwurz (der in Apotheken gebräuchlichen
Symphytum officinale) und dem geraſpelten HirſchhornGeweih
in gleicher Menge 3 Unzen (90 Gr.), von SternAnis, Fenchel
und ſchwefelſaurem Kali je 1 Drachmen (je 5,5 gr). Geſchnitten
und geſtoßen, ſoll es gegeben und bezeichnet werden als Tee
davon 4 Loth in drey Maaß Waſſer eine gute halbe Stunde zu
kochen und davon ordinär zu trinken. Drittens wird auch gar
zuträglich ſeyn, daß Jhro Hochfürſtl. Durchl. bei anſtoßender
übelkeit ein paar MeſſerSpitzen von dem rothen Bezoardiſchen
Pulver (bereitet von Steinen aus dem Magen der Bezoarziege)
nehmen, deßen Sie Sich auch wöchentlich einmal bey Schlafen
gehen bedienen können. übrigens ſo recommendiren wir gar
ſehr die Bewegung durch fahren oder reiten, eine Stunde vor
der Mittags und AbendTafel bei ſchönem Wetter auch wäre
ſehr zu wünſchen, daß ſich Jhro Hochfürſtl. Durchl. könnten an
gewöhnen vor Mitternacht zur Ruhe zu begeben, wenn Sie auch
gleich nicht ſchlafen ſolten, damit der Kopf des Abends nicht
durch vieles Leſen ſo katigirst und dadürch weder die Dauung
verhindert noch das Geblüth in unordentliche Bewegung geſetzet
würde. Auf eben dieſe Weiſe werden Jhro Hochfürſtl. Durchl.
auch vier Wochen nach beyden Curen zu verfahren haben, und
ſind wir verſichert, wenn dieſes alles genau und mit möglichſter
Sorgfalt obseryiret wird, es werden Jhro Hochfürſtl. Durchl.
dadurch einen geſegneten Kkfect zur Erhaltung und Beſtätigung
Dero Hochſchäßbaren Geſundheit und Leben erhalten, welches
der Höchſte in Gnaden verleihen wolle.

Halle, den 26. Martü 1724.

8) Fria. Hoffmann.
8.) Dav. Lichtenhahn. D.
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Bemerkung: Die Erklärung der in vorſtehendem Gutachten
aufgeführten Heilmittel rührt von dem leider zu früh ver
ſtorbenen H. Apotheker PietſchmannLauchſtedt her.

v.
„Kurtze, doch warhafte und gründliche Nachricht von der
Kranuckheit und deren Verlauf des Höchſtſeeligſten

Hertzoges Moritz Wilhelm von Merseburg.“
„Mittwochs, d. 18. april (1731) nachmittags um 3 Uhr

wurde auf Gnädigſten Befehl der Durchl. Hertzogin durch einen
Brief von Hrn D. Lichtenhahn nach Merseburg berufen, und
als ich abends gegen 6 Uhr daſelbſt ankam, vernahm ich, daß
Jhro Durchl. der Hertzog ſchon 8 Tage kranck, aber erſt am
Montag als d. 16. huſus Sich geleget, und von da an beſtändig
bettlägerig geweſen. Man referirte mir, daß Sie d. 10. hujus
gegen Abend über Schauer und Froſt geklaget, worauf ſich Hitze
eingefunden; dieſer paroxysmus (Anfall) hätte ſich täglich gegen
Abend geäußert, ſonſten hätten Sie keinen appetiet gehabt, un
ruhig geſchlafen, auch öfters Sich brechen wollen Man hätte
zwar ſehr, weil Jhro Durchl. ein plethoricus (vollbkütig), die
Aderlaß urgiret; weil Sie aber jederzeit eine ab horrescens
(Abſcheu) davor gehabt, ſolches nicht erhalten können, es wären
Jhnen immittelſt einige pulyeres lIezoartici leniter nitrosi
(eicht abführende Pulver nebſt einigen micturis leniter
diaphoreticis (leicht ſchweißtreibenden Mixturen) verordnet,
wobey Sie beſtändig herumgegangen. Als ich mich nach denen
äußerl. Urſachen dieſer Krankheit erkundiget, wurde nichts anders
angegeben, als daß dieſer insultus febrilis (Fieberanfall) a trans-
piratione impedita (von verhinderter Schweißabſonderung) müßte
entſtanden ſeyn, weil Jhro Durchl., ſobald Sie aufgeſtanden, bey
dieſer veränderl. Luft ohne Beinkleider und Strümpfe in der
Kälte herumgegangen, und hielte man es pro febri qnotidiana
(EintagsFieber), allein den Montag als d. I. hujus hätten
Sie über ſtärckere Hitze geklaget, wobey ſich über den gantzen
Leib ein Ausſchlag als eine Neßelſucht gezeiget, die aber bald
wieder verſchwunden. Den Dienſtag darauf hätten Sie wohl
20 Stunden in großer Hitze gelegen, großen Durſt gehabt, wobey
Sie aber denſelben zu ſtillen keine Ptisane (ſchleimiger Trank
Hafergrütze) nehmen wollen, ſondern lauter Mersevurger Bier
getruncken. Als ich den Mittwoch herüber kam, fand ich
Jhro Durchl. im Bette, Sie klagten nichts als Mattigkeit, die
Respiration (Atmung) war natürlich, der Urin hatte ſich ge
brochen, der Puls war ſchnell, doch etwas zitternd, und weil Sie
in 2 Tagen keinen offenen Leib gehabt, persuadirte (überredete)
ſich Dieſelben zu einem Olystier, welches Sie im Anfange gar
ſchwer admittiren (zulaſſen) wolten, weilen es noch niemalen
geſchehen, doch da ein olystier emoliens applieiret (ein er
weichendes OI. angewendet) wurde, hatten Sie T a Stunde darnach
ziemliche Offnung, indem nebſt demſelben viel Schleim, doch
keine excrementa fortgingen. Weil nun Jhro Durchl. nach
ausgeſtandenem ſtarcken Paroxysmo den Mittwoch frühe von
Selbſten darauf gefallen, daß Sie Sich wolten die Ader öffnen
laßen, ſo wurde alſo mein Sentiment. (Rat) darüber verlanget
ich ſagte darauf, daß man es noch die Nacht anſehen möchte
weil ich mich nicht ſo geſchwind dazu determiniren (entſchließen)
könte, die Nacht darauf war auch noch ziemlich leidlich, doch un
ruhig, die Hitze zwar anhaltend, doch nicht ſo heftig. Wegen
der Venaeseetion (Aderlaß) hatte man dieſes dubium (Zweifel),

es möchte der zurückgetretene Ausſchlag, ob man gleich keine
äußerl. Urſache anzugeben wußte, durch ſelbige zurücke gehalten
werden. Weil aber Jhro Durchl. der Hertzog ſolches nochmalen

ſehr urgireten (dringend verlangten), indem Selbe gar wohl
fühlen mochten, daß Sie innerlich ſehr krank, ſo deliberirte
(beriet) ich mich dem alten Hrn D. Lächtenhahn, als dem dieſes
Herrn Constitution von 30 Jahren her wohl bekannt, ich ſtellte
ihm meine Raisons (Erwägungen) vor, daß man die Venae-
ſection gar wohl ordiniren (anordnen) könte. weil Dieſelben
notorie plethorisch und obgleich die Kranckheit ſchon über
8 Tage gewähret, ſo wäre doch kebris eontinua um intenso

ardore et siti (anhaltendes Fieber mit großer Hitze und Durſt)
erſt 3 Tage vorhanden, und würde vielleicht, wenn man dem
Blute Luſt machte, ſo ja eine materia exanthematics in ſelbem
vorhanden oder zurückgegangen, dieſelbe, wenn die Cireulation

des Geblütes freier, deſto eher durch die transpiration (Schweiß)
herausgetrieben werden können, ſagte aber zugleich dabey, daß
ich nicht wohl glauben könte, daß was exanthematiſches dahinter
ſtecke, weil Jhro Durchl., da das exanthema zurückgetreten, keine



Beängſtigung auf der Bruſt oder ſchweren Othem entpfunden,
ſondern hielte vielmehr davor, daß durch das Schwitzen und die
Wärme eine im Geblüt befindliche ſcharfe gallichte Materie wäre
herausgetrieben worden, und weil der Herr annoch ziemlich bey
Kräften, ſo ſähe ich nicht, wie man mit der VLengesection
ſchaden könte, wohl aber, wenn man ſie unterließe. Dieſe

rationes (Vorſchläge) amplectirte (ergrifff H. D. Lichtenhahn
ambabus manubus (mit beiden Händen). Wir giengen darauf
zu Hofe, und der alte Herr Lichtenhahn proponirte (ſetzte) dem
Hertzog und der Hertzogin (auseinander) das, was wir der
Aderlaß wegen überleget mit Bitte, daß der Bader möchte ge
langet werden.

Aber der junge Hr. D. Lächtenhahn, der im Gemach zu
gegen war, fuhr hierüber auf und ſagte, was das bedeuten ſolte,
worüber die Durchl. Hertzogin etwas conkus gemacht wurde; ich
monstrirte (legte) ihm aber meine rationes (Gründe) behörig
(dar), wormit er auch zufrieden war und der Dl. Patient
admittirte (nahm) ſolche willig und bey guten Kräften (an).

Der Bader, ohnerachtet ich ihm vorhero behörig erinnert,
machte die incision (den Einſchnitt) zu klein, ſo, daß das Blut
nur wie ein Bindfaden ſtarck auslief, und wie der Fuß im
Waſſer, verhinderte die zur äncision kommende Geſchwulſt, daß
nicht viel über 4 Untzen herauskam. Tages dieſen Tag über
als den Donnerſtag befanden Sich Jhro Durchl. leidlich, aßen
ein wenig Suppe, und weil Sie durſteten, ließ ich das Selter
Waßer mit dem Zten Theil Wein vermiſcht trincken. Der junge
Hr. D. Iächtenhahn continuirte (ſetzte) ſeine medicamente
(fort). Die Hitze war leidlich, der Puls aber blieb febrilis
(fieberhaft) und etwas tremulus (zitternd). Sie waren matt,
griefen öfters an den Magen, doch klagten Sie keine große
Bangigkeit und kein ſonderbares Brennen, lagen meiſtentheils

im Duft (Schweiß), doch mehr am obern als untern theil
des Leibes. Auf den Abend trat wiederum ein neuer paro-
xysmus an wie am Dienſtag, klagten aber mehr über innerl.
als äußerl. Kälte, der Puls war ſehr geſchwind und tremulus,
wobey ſich ſtarke subsultus tendinum (2) einfanden. Hierauf
fand ſich in der Nacht ein ſehr heftiger Schweiß über den
gantzen Leib, das Sie auch das Hembd und Betttücher
changiren (wechſeln) muſten. Man vermuthete zwar, es
würde ſich die Krankheit durch einen motum eriticum salutarem
(entſcheidende günſtige Wendung) brechen, der Puls aber blieb
on vulsivus (zuckend), als bey einem, der ſterben ſol, die
Mattigkeit war auch groß, doch der Verſtand in allem völlig,
der Schlaf ſehr wenig. Es wurden hiebey nur einige aquae
diapnoicae und analepticae (Getränke für leichte Atmung und
Auffriſchung) verordnet, der Urin war roth und brach ſich nach
wie vor. Den Freitag früh verlangte der Hertzog nochmalen,
daß man IJhm die Ader öffnen ſolte; allein, weil der Puls ſo
ſchlim, die Mattigkeit zu groß und der Schweiß in der Nacht
ſo excessiv (übermäßig) geweſen, konten wir insgeſammt nicht
dazu rathen. Gegen Abend, als Sie ſchlummerten, bekamen
Dieſelben einen Spasmum (Krampf) und Zittern über den gantzen
Leib, daß auch von der Bewegung des Leibes das Bette einſiel,
und nachdem man Jhnen mit dem bittern SchlagWaßer waſchen
ließ, auch einige Löffel vol im Munde goß, erholten Sie Sich,
wurden munter und lachten, und vermeinte man, daß vielleicht
durch dieſe heftige motus (Bewegung) die Krankheit ſich resol
viren (löſen) möchte; allein nach einigen Stunden kamen dieſe
motus, wiewohl nicht ſo heftig, wie die vorigen wieder. Jch
verwunderte mich nicht wenig über den Progress (Fortſchritt)dieſer Krankheit, fieng deehalb an nachzufragen, ob Sich Jhro

Durchl. etwa anfangs der Kranckheit ereifert und darauf ge
truncken, weil ich etliche mal ſolche Symptomata (Merkmale)
auf dergleichen vorhergehende Urſachen durch Erfahrung war
genommen, und als ich ſleißig bey denenjenigen, ſo um Die
ſelben ſtetig waren, nachfragte, erfuhr ich, daß Sich Dieſelben
ſo wohl zu Anfang der Kranckheit, auch da Sie ſchon malade
geweſen, etlichemal ſo heftig geeifert, daß Sie recht gezittert,
welches Sie ſonſten niemalen ſo obseryiret (zu tun pflegten)
es hätten aber Jhro Durchl. ſolchen damalen nicht ſo, wie Sie
ſonſten gewohnet geweſen, herausgelaßen. Hierauf machte ich
reflexion (Erwägung), daß die gantze Kranckheit, ſonderlich aber
die motus spasmodico convulsivi (krampfartig zuckenden
Bewegungen) dahero ihren Urſprung genommen, ſtellete ſolches
denen Herren medieis (Arzten) vor, beſorgte dahero eine von
den spasmis ab ira coneitatis (durch Zorn verurſachten Kräimpfen)
und retentione bilis acerrimae (durch Zurückhaltung ſcharfer
Galle) entſtandene heftige innerliche inflammation cirea primas

yias (Entzündung um die Anfangswage). Jch wurde auch
ferner innen, daß der Höchſtſeel. Herr, ehe Sie Sich geleget,
graßgrüne Galle ausgebrochen, verordnete dannenhero cum
Gonsensu (mit Zuſtimmung) beider Herren D. Lichtenhähne ad
sedandos spasmos et acrimoniam bilis demulcendam (zur

Verhütung der Krämpfe und Beruhigung der gereizten Galle)
eine emulsion ex aquis analepticis et antiepilepticis Sem. 4.
frigid. maſ. papay. atb puly. march. und etwas nitro
(Miſchung aus anregenden und krampfſtillenden Wäſſern, her
geſtellt aus Mohn, Natron u. a. Abkochungen, bezw. Löſungen)
welche Sie auch nach und nach mit appetit in einer guten
quantität zu Sich nahmen. Ob nun zwar die spaswi gelindert,
der Durchl. patient auch ruhiger wurden, ſo blieb dennoch Puls
und Mattigkeit immer einerley. Freitags Nacht consulirteu
Jhro Durchl. Herrn D. Reicharden, weil er recommendiret
(empfohlen) worden, daß er gute medicamenta anticonvulsiva
und anti-epileptica hätte (Miktel gegen Krämpfe und Zuckungen).
Er kam des Morgens um 4 Uhr zu mir und communicirte
mir (teilte mir mit), was er geben wolte; weil es nun ein
Pulver war, das aus guten anti-epilepticis als eastoreo
(Bibergeil), Cinnabari (Schwefelqunckſilber), Sale succini volatili
(Bernſteinſäure) beſtand, plagidirte (billigte) ich es; es wurden
auch 2 doses davon nach nach gegeben es blieb aber einen
Weg wie den andern. Es Wurden auch einige ſchwartze Pulver
aus hieſiger WayſenApotheke, deren ingredientien (Beſtandteile)
mir nicht bekommt, in ſchwartz Kirſch-Waßer gegen der Sonn
abendsNacht gegeben, Jhro Durchl. kamen hierauf in einen
Schlummer mit einem ängſtl. Athemhölen, welches doch den
Tag durch ſchon vorhanden geweſen, lagen im Schweiß, konnten
Sich aber nicht beſinnen, der Puls war moribundo similis
(dem eines Sterbenden ähnlich) und verſchieden alſo dieſe Nacht
placide (ruhig) gegen 12 Uhr. (21. April). Weil mir nun in
meiner Praxi medica (ärztlichen Praxis) einige casus (Fälle)
vorgekommen, da auf vorhergegangenen heftigen Eifer nach und
nach bey unterlaufendem Schauer, Hitze und Mattigkeit eine
inflammation im Ventriculo (Entzündig im Magen) und dem
annexo duodeno benachbarten Zwölffingerdarm) entſtanden,
auch der Tod endlich ſelbſt erfolget, da man auch nach dem
Tode bey der Seetion gefünden, daß der Magen ſonderlich um
die orificia (Offnungen) nebſt dem duodeno inflammirt und
sphacelirt (entzündet und geſchwollen) geweſen, bisweilen auch
die intestina tenuiag der Dünndarm) nicht anders, als wenn
man Gift genommen, worauf heftige spasmi und eonvulsiones
(Zuckungen) zu erfolgen pflegen, ſo ſchloß ich, daß ſolches auch
alhier würde zu finden ſeyn. Den Sontag frühe, als die
Séection geſchehen ſolte, ſchrieb ich vor mir auf einen Bogen
Papier, daß man den Magen am orificio sinistro (am linken
Magenmund) ingl. in fundo (und im Grunde) deßelben, wie
auch das duodenum ſelbſt gantz inklammiret und verdorben,
nicht weniger die intestina tenuia ſelbſt mit ſchwartzbraunen
Flecken angefüllet finden würde, desgl. ſich auch bey der Leber,
wo etwa das duodenum angelegen, zeigen würde, auch daß das
Milz mit Blut angefüllet ſein würde dieſes ſtellete ich einem
vornehmen Manne ante sectionem und inspectionem viscerum
(vor der Sektion und Beſichtigung der Eingeweide) zu, und fand
ſich auch alſo, indem, da man das duodenum aufſchnitt, eine
braune ſchwartze Galle ausfloß, gleichfals waren auch die
pulmones (Lungen) mit Blut durch und durch angefüllet, wie
dann der Sections- Bericht, welchen wir medici alle 4 unter
ſchrieben, mit der Rélation (Bericht), die ich dem vornehmen
Mann zugeſtellet, in allem gantz genau accordirte (überein
ſtimmte), woraus ſonnenklar nach denen principüs medicis
(mediziniſchen Grundſätzen) erhellet, daß dieſe maladie (Krank
heit) hauptſächlich vom supprimirten (unterdrückten) Zorn, darauf
erfolgten spasmis in Primis üs und toto genere nervoso
(Krämpfen in den Anfangswegen und ganz nervöſem Zuſtand)
entſtanden, worauf gar leichte bey ſolchem éorpore plethorico

céacochymico pinguedine repleèto und nimis sensibili (bei
einem aufgedunſenen Körper mit ſchlechten Säften und Fett (2)
erfüllt und allzu ſehr empfindlich) eine inflammation und
sphacelation (Anfang der Fäulnis 2) erfolgen können. Kan
alſo dieſe morbus mit recht febris biliösa tandem in acutam
et inflammatoriam degenerata genennet werden Gallen
ſieber, das durch eine akute Entzündung zur Zerſtörung führt.

Dieſes habe beym progressu kuius morbi (Foörtſchritt dieſer
Krankheit) observiret (beobachtet). Was aber vorhergangen
oder dazit éontribuiret (beigetragen), davon kan, weil es mir
verborgen, nicht indicieren (urteilenß. Es finden ſich aber dergl.
casus in meinen Seriptis (Schriften) viele, ſol. in der Dissertation



de inflammatione ventriculi, als auch de medicina emetica
et vurgante post iram veneno.“ Fr. Hoffmann.

Der Unterzeichner des Gutachtens iſt der durch die Ent
deckung der Lauchstedter Heilquelle bekannte Profeſſor und Ge
heimrat Fridrich Hoffmann Halle.

Die Erklärung der mediziniſchen und pharmaceutiſchen Aus
drücke in vorſtehendem Gutachten rührt von H. Dr. Rich. Theile-
mann -Lauchstedt her. (Fortſetzung folgt.)

Polizeiverordnungen in
Merſeburg um 500.

Prof. Dr. O. Rademacher.
I

Jn der Chronik von Möbius S. 286 ſind die „Willküren und
Satzungen“ der Stadt abgedrigkt in einer Faſſung, die der Mitte
des 16. Jahrhunderts angehören mag. Eine intereſſante ältere,
aber weit kürzere Faſſung hat uns das Rechtsbuch VIII f. 225
des Stadtarchivs aufbewahrt, die hier folgt. Einige erklärende
Worte ſind in Klammern dazugeſetzt, für u ſteht immer w oder v.

Diß ſint die ſtatuta und ſatzungen dißer Stadt Merßburgk
auß altherkommener vbung und gewonheit geſatzt und gehaldenn,
und ſollen der Gemeyne vff Sontag vor dem Vordinge (Gerichts
tag), das man pflegt noch Michaelis zu haldenn, geleßen werden
zum wenigſten eyn mal Jm Jhare, Jdoch were es nutzbarlich,
das es mehremal geſchege.

Zeum Erſten.
ſ Eyn itzlicher ſol ſeyn fewer (Feuer) bewahren bey leybe und

ute.

Es ſal nymant fewerwergk flachs noch geſtröde (Stroh) vff
ſulher (Söller) in Hauße noch in kammern legen noch behelden.
bey eyner margk.

Es ſal nymant flachs noch hanff blawen, hrechen, hecheln,
noch bereythen bey lichte bey eyner margk.

Ein itzlicher Wechter und thorhuter ſal zeeytlich kommen und
gehin zeu und abe, als ym gebothen wirt, bey eyme ſchillinge.
Bleybt eyn Wechter eyne halbe nacht außen, der bußet 2 ſchillinge
von eyner gantzen Nacht drey ſchillinge.

Es ſal nymant in der geyßel rößen (Flachs röſten) noch
meygen (Maien) adder (oder) weyden in den ſtadtgreben hawen
noch halen laßen. Noch mötzſch (Kehricht) miſt adder aſchen vff
die gaßen odder geißeln ſchotten noch vff den andern kremken (2),
noch vßgetragen miſt lenger dann eyn monden vor ſeyner
thör legen laßen, er ſchicke yn denn enwegk, alles bey eyner
margk.

Nymant ſal bier ſchencken ane Ruethen (ohne den Wiſch her
aus zu ſtecken) bey funf ſchillingen.

Ein itzlicher ſal auch des nachts die wechter nicht vberfaren
ſundern gutlichen berichten bey eyner Margk.

Wer do brawet, der ſal ſeynen harniſch haben, Jacken adder
pantzer, Jßenhut. Hantzken (Handſchuh) und armbruſt bey eyner

Margk. Die andern ſollen haben hantzken wnd Jßenhut heygen
(zu eigen wnd was zeum fewer gehoret zeu noeth, alles bey
eyner margk

Es ſal nymant dem andern vorkouff thun noch nymant vor
der glocken (Möbius S. 287 vor geſteckten wiſche) korn kouffen
noch under dem Banyr (Fahne) kouffen, das man vort (hinfort)
vorkouffen wil, bey eyn margk.

Es ſal nymant an byre adder weyne Wahinmaß (künſtliches,
falſches Maß) gebin bey 5 ſchillingen, ßo offte eyner das vber
funden (überführt) wirt

Es ſal nymant falſch gewichte an wagen vnd elen adder
virtel maß haben noch falſchen ſpeyßekouff noch an andern Dingen
valſch veyle haben bey Haut und Hare.

Die Mark hat 20 Schillinge, ſie galt um 1500 nur noch
40 Groſchen.

Es ſal nymant lange Meßer adder andern Wehre tragen
Es ſey denn eyn Burger, der das mit eynes Raths wißßen vnd
loube (Erlaubnis) thete, bey funff ſchillinge adder man ſlahe das
an die ſtaupe.

Es ſal auch nymandt halbe bire alleyne brawen noch viertels
bier vorkouffen noch kouffen noch entzele (einzelne) vaß kouffen
vnd ſchencken ane laube eynes rathes bey eyner Margk.

Jtzlicher ſal ſeynen born (Brunnen) fertigen bey eyner margk
vnd lehthern ſchicken.

Es ſal nymant beyherten adder ſunderliche herten (neben dem
Stadthirten) haben bey eyner Margk.

Es ſal nymandt maltz machen noch meltzen laßen, er ſey
dann wonhafftig wud beſeſſen Burger, bey eyner margk.

Es ſal nymant den andern herbergen, er wolle dann vor yn
gut ſeyn vor leib wud gut, vnd die buße ſal ſtehin an des
Raths hant, wie hoch ſie ym das ſtellen wollen, hirumb o ſehe
der wirth, das er der geſte nicht entgelde.

Es ſal nymant ſeyn tode vihe in der ſtadt laßen die Hunde
freßen noch ſchinden noch begraben laßen, bey dreyen Margken.

Woe (wenn) lewthe vor eyme Rathe zeu thedingen (gerichtlich
verhandeln) haben, die ſollen beſcheydelich tedingen, wer vn
glympflich tedingt vnd dem anderen mißßeſpricht, der ſal bußen
I margk.

Es ſal nymant toppeln noch ſpilen mit wurffeln laßen noch
keynerley ſpil thun laßen in ſeynem Hauße bey eyner Margk.

Es ſal keyne Jnnunge eynen vffnehmen zeu eynem Jnnungs
manne, er ſey denn Burger, bey eyner Margk.

Alsdann folgen zwei Abſchnitte mit ähnlichen Beſtimmungen von 1504 und
1505 mit den Ueberſchriſten: (Jahr und Tag die gemeyne zeu Merß
burgk iſt vff das Rathawß vorboth (entboten) vnd yn (ihnen)
gebokhen geſagt vnd vorkundigt wie hernoch volgt, und nachher
(Jahr und Tag) ſint alle drey Rathe beyeinander geweſt vnd
dyeßße noch geſchriben gebothe vnde meynunge in dye Gemeyne
vorkundigt.

Ich hebe noch folgende Beſtimmungen heraus

Zeum andern zu wißßen, das der Rath vff zeukunfftigen
Dienſtag wil umbgehin nach alder gewonheit den hawßfchoß
zeuſammeln vnd das gebaw vnd fewhrmewren (Feuermauern)
zeu beſichtigen, das yderman vff den tag geſchickt vnd in
heymiſch ſey, ob auch ymand gebrechen hette an den Marcken,
Crentzen (Grenzen) adder gebewden, das er das die Hern alß
dann erinner zeu beſichtigen vnd zeu entſcheyden.

Es ſint etzliche die yr getreydich in die heußer legen vnd
auch darinne dreſchen daruff menigkliche große verlickeit ſtehet
(Gefahr entſteht) der gantzen gemeyne, dorumb gebewth der
Rath mit wißßen vnd volwort (Zuſtimmung) aller dreyer Rethe,
das nymant hynforder ſeyn getreydich in das hawß legen ſall,
ſunderm ſal ſich bewerben umb eyne ſchewne u. ſ. w.

Es iſt zeuvorn durch alle drey Rethe gebothen, vnd durch
die gemeyne auch gewilligt vnd angenommen, das nymand auß
den Burgern ſich ſolt erholen weyns adder frombde (auswärtige)
biers anderßwoe denn im Rathskeller bey verluſt der kannen
vnd getrenks vnd ſuſt (außerdem) bey ernſtltcher ſtraffe des
Raths.

Das die Reformation vnßers gnedigen Hern von Merßburg
(Biſchof Dhilos) von hochzeeyten, kirchgangk, kindtouffen vnd
allerley queſſerey vnd vberflißikeit abzuthune vnd ſuſtent (ſonſt),
was in der ſelbigen Reformation begriffen iſt, ernſtlich vnd
vevorrugklich gehalden werde bey den penen (Strafen) in der
ſelbigen Reformation vßgedruckt, derhalben eyn yeder Burger
varwarnert ſey.

Weiter heißt es:

Unde noch dem als vormütlich iſt, daß dye reformacio vmb
daß byrgehen vnd nachtezeche am meyſten ubergangen wirt
durch daß toppelſpyl, ßo iſt alle toppelſpyl, eß ſey mit worffeln
adder karthen adder derglychen, gantz vorbothen, hirin ſint dye
gaſthofe, ßo fremde Hern dorin ſphlen werden vnd ſich ſelbſt
ußgenomen, doch daß eß vngendlich (unentgeltlich 2) geſchege.

Jtem eß iſt abermals vorbothen, daß nymand ſal gerſten
enweg fuhren bey der ſtraffe als eß zcuvornd vorbothen iſt
worden.

(Fortſetzung folgt.

Druck von Th. Rößner, Merſeburg.
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